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Das Ziel dieser Arbeit ist es einen allgemeingültigen Leitfaden für die Erstversorgung 
der Presbyopie mit Kontaktlinsen zu entwickeln. Der Leitfaden soll Anpassern und 
Berufseinsteigern als unterstützendes Hilfsmittel dienen. Der Fokus liegt darauf, alle 
nötigen Faktoren in eine übersichtliche Form zu bringen, sodass bei der Anpassung 
eine systematische Reihenfolge entsteht und nichts übergangen wird. Dabei 
beziehen sich alle notwendigen Aspekte auf das reguläre Auge. 
 
Material und Methoden: 
Zur Entwicklung des Leitfadens dienen sowohl eine orientierende Fragebogen-
Untersuchung von erfahrenen Anpassern zur ihrer Anpass-Philosophie als auch eine 
retrospektive Analyse der Anpass-Einzelschritte von 40 durch die Müller-Welt 
Contactlinsen GmbH versorgten Kunden. Zur Erläuterung der praktischen 
Anwendung des erarbeiteten Leitfadens werden am Ende dieser Arbeit 6 typische 
Versorgungssituationen bei Presbyopie detailliert dargestellt.  
 
Ergebnisse: 
Bei der Kontaktlinsenanpassung presbyoper Kunden ist eine ausführliche Anamnese 
die Basis für eine erfolgreiche Versorgung. Dies erreicht der Anpasser durch eine 
gute Kommunikation. Damit hierbei nichts versehentlich übergangen wird, bedarf es 
einer systematischen Vorgehensweise. Der im Rahmen dieser Arbeit entwickelte 
Leitfaden dient dafür als wichtiges Hilfsmittel. Er gliedert sich in vier große 
Teilbereiche:  
1. Kontaktlinsenerfahrungen: Wenn der Kunde bereits Kontaktlinsenträger ist 
wird das Material übernommen, nach dem Motto „Never change a winning 
team“. Bei auftretenden Problemen werden diese zunächst beseitigt, bevor 
eine Presbyopieversorgung durchgeführt wird. Erst dann wird das Pres-
byopiesystem ausgewählt. Trägt der Kunde bisher keine Kontaktlinsen, wird 
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bei der Anpassung zunächst eine mehrwöchige Standardversorgung ohne 
Korrektion der Presbyopie durchgeführt (Gewöhnung des Kunden an 
Kontaktlinsentragen, Rückgang der anfänglichen Reizsekretion usw.). Nach 
einer erfolgreichen Eingewöhnungszeit wird dann erst im zweiten Schritt das 
Presbyopiesystem angepasst, das bereits im Voraus anhand der 
nachfolgenden drei Kriterien ermittelt wird:  
2. Kundenwunsch: Er gibt Aufschluss über Anwendungsbereiche und 
Tragerhythmus sowie situative Umgebungsbedingungen und 
Sehanforderungen. Dadurch ergibt sich sowohl das Presbyopiesystem als 
auch das Kontaktlinsenmaterial. 
3. Anatomischen Voraussetzungen: Sie liefern ebenfalls Ergebnisse bezüglich 
des Systems und Materials. Unter anderem beeinflusst die Lidposition die 
Systemwahl und trägt somit überwiegend zu dem Erfolg der Versorgung bei. 
4. Art der Fehlsichtigkeit: Hier entscheidet hauptsächlich die Ausprägung der 
Addition über die Presbyopieversorgung. 
Zu jedem der zuvor genannten vier Aspekte wird in dieser Arbeit jeweils ein 
gesondertes Flussdiagramm erarbeitet, womit der Anpasser gemeinsam mit dem 
Kunden das optimale Presbyopie-System individuell auswählen kann. Basierend auf 
diesen Flussdiagrammen wird für den praktischen Einsatz und eine erleichterte 
Dokumentation ein spezieller Formular- und Dokumentationsbogen erstellt. 
Abschließend wird in dieser Arbeit die praktische Anwendung des Leitfadens anhand 
von sechs typischen Fallbeispielen detailliert erläutert. 
 
Schlussfolgerung: 
Der Anpassleitfaden ist für die Presbyopieversorgung ein sinnvolles Hilfsmittel bei 
der Anamnese und Untersuchung sowie der zielgerichteten Auswahl des  jeweiligen 
Presbyopiesystems.  
Eine Weiterentwicklung des Leitfadens könnte in digitaler Form (z.B. App) erfolgen, 
so wird die Vorgehensweise noch benutzerfreundlicher. Es zeigt dem Kunden die 
innovativen und professionellen Methoden seines Augenoptikers auf. Das fördert die 
Kundenbindung und trägt somit zum wirtschaftlichen Erfolg durch die Presbyopie-
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1 Einleitung 
1.1 Motivation 
Die Presbyopieversorgung mit Kontaktlinsen ist aus verschiedenen Gesichtspunkten 
kein einfacher Prozess. Die Ursache hierfür ist die nicht eindeutig definierte Heran-
gehensweise. Bisher beruht der Vorgang hauptsächlich auf Erfahrung und der 
daraus resultierenden Anpassphilosophie. Dies führt nicht immer zu einer optimalen 
Lösung für den Kunden. Die Idee dieser Arbeit es ist einen Leitfaden für den 
Anpasser zu entwickeln, der Berufseinsteigern sowie erfahrenen Anpassern als 
unterstützendes Hilfsmittel und somit als Arbeitserleichterung dienen soll. 
Eine erfolgreiche Kontaktlinsenanpassung bei presbyopen Kunden beinhaltet ein 
hohes wirtschaftliches Potential für jeden augenoptischen Betrieb. Laut einem im 
Oktober 2014 veröffentlichen Artikel der DOZ, befinden sich derzeit 35 Prozent der 
Bevölkerung im presbyopen Alter. Bis zum Jahr 2020 wird diese Zahl auf 45 Prozent 
ansteigen [1]. Dies ist ein nicht zu unterschätzender wirtschaftlicher Faktor. So kann 
ein Augenoptiker seinen Umsatz mit Zusatzbrillen und/oder -kontaktlinsen, wie zum 
Beispiel Sonnenbrillen, Sportbrillen, Ersatzbrillen oder Einstärkenkontaktlinsen für 
den Sport zusätzlich steigern. Vorausgesetzt er erlangt durch eine professionelle und 
erfolgreiche Anpassung das Vertrauen des Kunden. In dem er presbyope Kunden 
nicht nur mit Brillen optimal versorgt, positioniert sich ein Augenoptiker besser am 
Markt. Denn zufriedene Kunden werden zu Fans, diese Fans werben in ihrem 
Verwandten- und Bekanntenkreis für den Augenoptiker ihres Vertrauens und tragen 
somit dazu bei den Kundenstamm des Augenoptikers zu erweitern. Hierdurch 
können sich erhebliche wirtschaftliche Vorteile gegenüber einem Konkurrenten 
ergeben, der dieses enorme Umsatzwachstumspotential nicht nutzt.  
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1.2 Zielsetzung 
Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist es einen Leitfaden zur Erstversorgung der 
Presbyopie mit Kontaktlinsen zu erstellen. Dieser Leitfaden soll künftig den 
Studenten der HTW Aalen und allen Kontaktlinsenanpassern bei der Ermittlung der 
ersten korrekten Presbyopiekontaktlinse dienen und bezieht dafür die wichtigen 
Aspekte Kundenwunsch, anatomischen Voraussetzungen und Fehlsichtigkeiten mit 
ein (vgl. Kapitel 3.3.2 Entstehung und Erläuterung des Leitfadens).  
 
1.3 Material und Methode 
Unter Berücksichtigung der gängigen Fachliteratur, der langjährigen Erfahrung und 
Anpassphilosophie der Müller Welt Contactlinsen GmbH entsteht der Leitfaden für 
die korrekte Auswahl der ersten Presbyopiekontaktlinse. Der praktische Ablauf des 
Leitfadens wird anhand von sechs Probanden überprüft und detailliert dokumentiert.  
Zusätzlich entsteht ein Fragebogen, der bei Kontaktlinsentagungen an erfahrene 
Anpasser verteilt wird. Die Idee hinter diesem Fragebogen ist es weitere Anpass-
philosophien in die Arbeit einfließen zu lassen. Wenn möglich wird eine Musterlösung 
des Fragebogens ermittelt, die das Vorgehen der Teilnehmer widerspiegelt. 
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2 Theoretische Grundlagen 
 
2.1 Presbyopie und Physiologie 
„Wird der Betrag des Nahpunktabstandes so groß, dass die Naharbeit ohne optische 
Hilfsmittel nicht mehr möglich ist, spricht man von der Alterssichtigkeit oder 
Presbyopie. [...] Die Presbyopie ist keine Anomalie wie die verschiedenen 
Fehlsichtigkeiten, sondern die Folge einer völlig normalen, physiologischen, 
altersbedingten Entwicklung, der sich kein Mensch entziehen kann. “ [2]. 
Aufgrund ihrer weiten Verbreitung, wird in diesem Kapitel die altersbedingte 
Veränderung des Auges näher erklärt und insbesondere erläutert, welche Auswirk-
ungen die Presbyopie auf Kontaktlinsenträger hat: 
Die Augenlinse ist Teil des dioptrischen Apparates. Ändert sich die Linsenwölbung, 
wird die Brechkraft des Auges entsprechend größer oder kleiner. Durch diese 
Änderung kann das Auge Gegenstände in verschiedenen Entfernungen scharf 
abbilden, dies wird auch Akkommodation genannt. Um in der Nähe scharf sehen zu 
können, kontrahiert der Ziliarkörper. Die daran befindlichen Zonulafasern erschlaffen 
und die Linsenwölbung nimmt zu. Im Gegensatz dazu, wird die Linse bei dem 
scharfen Blick in die Ferne flacher. Dies ist nur durch ihre Eigenelastizität möglich. 
Der starre Kern wird allerdings mit zunehmendem Alter immer größer, dadurch 
verkleinert sich die weiche Linsenrinde und die Elastizität der Linse nimmt ab. Das 
bedeutet, dass die Akkommodationsfähigkeit von Geburt an kontinuierlich sinkt, das 
veranschaulicht Abbildung 1 nach Duane. Mit ungefähr 60 Jahren ist nur noch eine 
geringe Akkommodation möglich. Die 
meisten rechtsichtigen Menschen merken die 
Akkommodationsverringerung mit ca. 45 
Jahren, denn zu diesem Zeitpunkt ist die 
Akkommodationsfähigkeit auf 3 dpt abge-
sunken. Sie können dann gerade noch in 
einem Abstand von 33 cm lesen und 
Kleingedrucktes bleibt trotz Annäherung 
unscharf. Die erste Lesebrille mit einer Stärke 
von durchschnittlich +1,00 dpt wird benötig. Abbildung 1: Akkommodation nach Duane [3] 
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Der Nahzusatz, beziehungsweise die Addition, erhöht sich mit den Jahren. Mit 50 
Jahren ist eine Addition von ca. +2,00 dpt und mit 55 Jahren ungefähr eine Addition 
von +2,50 dpt nötig (vgl. [4]).  
Tabelle 1 zeigt die Schätztabelle des provisorischen Nahzusatzes nach Diepes. Hier 
wird die Additionszunahme mit zunehmendem Alter verdeutlicht. 
Tabelle 1: Additionschätztabelle nach Diepes [1] 




≥ 55 2,5 
 
Falls eine Fehlsichtigkeit (Hyperopie oder Myopie) vorliegt, wird zu dem voll-
korrigierendem Fernglas der benötigte Nahzusatz dazu addiert. (vgl. Grehn 2008, S. 
355)[4]. Nach Heinz Baron und Joachim Ebel kann aus Erfahrung davon 
ausgegangen werden, dass ein brillenkorrigierter Hyperoper, aufgrund der 
Akkommodationsminderung, früher auf einen Nahzusatz angewiesen ist, als ein 
gleichaltriger Emmetroper. Ein brillenkorrigierter Myoper hingegen benötigt später 
einen Nahzusatz als ein gleichaltriger Rechtsichtiger, da er einen größeren 
Akkommodationserfolg besitzt. Wenn die Fehlsichtigen mit Kontaktlinsen korrigiert 
sind, werden die Sehverhältnisse bezüglich Akkommodation in etwa im gleichen 
Maße hergestellt, wie bei einem Rechtsichtigen. Deshalb benötigen mit Kontaktlinsen 
versorgte Ametrope im gleichen Alter einen Nahzusatz wie ein Emmetroper (vgl. [5]). 
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Das bedeutet für die Praxis:  
Ein Hyperoper benötigt beim Tragen von Kontaktlinsen später einen Nahzusatz als 
beim Tragen von Brillengläsern. Ein Myoper benötigt jedoch früher einen Nahzusatz 
beim Tragen von Kontaktlinsen als beim Tragen einer Brille (vgl. [5]). 
Nicht nur die Augenlinse verändert sich mit den Jahren. Mit zunehmenden 
Lebensjahren treten noch weitere physiologische Veränderungen am Auge auf: 
kleiner werdende Pupillen; Abnahme der Oberlidspannung; Verlust der Hornhaut-
transparenz; geringere Tränenmenge, dadurch häufig erhöhte Anzeichen von 
Trockenheit und dezentriertem Linsensitz; irreguläre Lidrandkontur und erhöhte 




Laut Heinz Baron gibt es drei verschiedene Interessentengruppen für eine 
Presbyopieversorgung mit Kontaktlinsen.  
Da sind zum einen die zahlreichen Fehlsichtigen, die bereits erfolgreich Kontakt-
linsen tragen. Diese Kunden wollen nicht auf die Vorteile der Kontaktlinsen ver-
zichten, nur weil sie nun ins presbyope Alter gekommen sind. Diese Fälle häufen sich 
im Laufe der praktischen Tätigkeit eines Anpassers. Die zweite Zielgruppe sind die 
zahlreichen Emmetropen, die nun ins Presbyopiealter gekommen sind, allerdings 
nicht als presbyop auffallen wollen. Die Gründe dafür werden im Kapitel „2.6 Heikler 
Zeitpunkt und Psychologie“ näher beschrieben. Die dritte Gruppe besteht aus den 
Aphaken, die durch ihre Linsenlosigkeit zusätzlich zu ihrer Fernkorrektion einen 
Nahzusatz benötigen. Diese Gruppe ist altersunabhängig (vgl. [5]). 
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2.3 Wirtschaftlicher Hintergrund 
Der wirtschaftliche Hintergrund der Presbyopieversorgung mit Kontaktlinsen ist nicht 
vernachlässigbar, da es sich um einen großen und stets wachsenden 
Interessentenkreis handelt. Die Altersstruktur in Mitteleuropa ist bereits auf dem 
Stand, dass der größte Bevölkerungsanteil im Presbyopiealter ist. Mitunter begründet 
durch die „Babyboom-Jahre“ in den 60ern.(vgl. [7]).  
 
Abbildung 2: Bevölkerungspyramide in Deutschland im Jahr 2013 [8] 
 
Abbildung 2 zeigt die Bevölkerungspyramide aus dem Jahr 2013. Aus dieser Grafik 
geht deutlich hervor, dass die Bevölkerungsmehrheit im Jahr 2013 um die 50 Jahre 
alt war. Dies untermauert die Aussage von Kovats. 
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2.4 Marktanteil der Presbyopiekontaktlinsen  
Aktuelle Daten zum Marktanteil von Presbyopiekontaktlinsen sind schwer erhältlich. 
Die GFK und der deutsche Industrieverband für optische, medizinische und 
mechatronische Technologien „Spectaris“ haben am 19.06.2012 in Berlin ihre Studie 
zum Thema „Der Augenoptische Markt in Deutschland 2012 - Eine Analyse im 
europäischen Vergleich - “ präsentiert. Dieser Studie ist zu entnehmen, dass das 
Volumen der weichen multifokalen Kontaktlinsen verschwindend gering ist. Die 
Studie berücksichtigt ausschließlich weiche Tages-, Wochen- und Monatskontakt-
linsen. Dabei ist zu beobachten, dass die Silikon-Hydrogelkontaktlinsen die 
traditionellen Materialien verdrängen. Das liegt daran, dass heutzutage hauptsächlich 
Silikon-Hydrogele angepasst werden. Daraus lässt sich schließen, dass die weichen 
individuellen und formstabilen Multifokalkontaktlinsen einen noch geringeren Anteil 
des gesamten Marktes ausmachen. Der Marktanteil aller formstabilen Kontaktlinsen 
betrug im ersten Drittel des Jahres 2012 gerade einmal 6,5 % (vgl. Abb. 3 hellgrau 
gefärbter Bereich). 
 
Abbildung 3: Marktanteil der unterschiedlichen Kontaktlinsenarten in Deutschland im Vergleich 2011/2012 [9] 
Außerdem ist dieser Studie zu entnehmen, dass der Marktanteil der wöchentlichen 
und monatlichen Presbyopiekontaktlinsen im ersten Drittel des Jahres 2012 nur ca. 
10,6 % des gesamten Kontaktlinsenmarktes (s. Abbildung 4 graublauer und 
dunkelroter Bereich) ausmacht. Wie bereits erwähnt, verdrängen die Silikon-
Hydrogele die traditionellen Materialen, das ist deutlich in Abbildung 4 erkennbar: Die 
MULTIFOCAL LENSES SI-HY (dunkelrot gefärbter Bereich) nehmen im Vergleich 
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zum Vorjahr um 17 % zu. Die dunkelrot gekennzeichneten MULTIFOCAL LENSES 
TRAD-HY nehmen hingegen um zwei Prozent ab. Zusätzlich fällt auf, dass der 
Internetabsatz der multifokalen Wochen- oder Monatskontaktlinsen im Vergleich zum 
Vorjahr im Durchschnitt um ca. 74 % gestiegen ist, dennoch ist ihr Marktanteil 
minimal.  
 
Abbildung 4: Marktanteil der unterschiedlichen Wochen- und  Monatskontaktlinsenarten in Deutschland im Vergleich 
2011/2012 [9] 
Abbildung 5 zeigt die Marktanteile der verschiedenen Tageskontaktlinsen in 
Deutschland. Es werden die Monate Januar bis April im Jahr 2011 und 2012 mit-
einander verglichen:  
 
Abbildung 5: Marktanteil der unterschiedlichen Tageskontaktlinsenarten in Deutschland im Vergleich 2011/2012 [9] 
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Dieser Grafik ist zu entnehmen, dass der Marktanteil der multifokalen Tageslinsen 
(grau gefärbter Bereich) im ersten Drittel des Jahres 2012 bei 1,5 % liegt. Im Ver-
gleich zum Vorjahr entspricht dies einer Wachstumsrate von 44 %, dennoch ist der 
Anteil verschwindend gering. Die Wachstumsrate der multifokalen Tages-
kontaktlinsen liegt bei den Optikerfachgeschäften bei 29 %. Der Internetumsatz der 
multifokalen Tageskontaktlinsen hat sich sogar über 100 % zum Vorjahr gesteigert. 
Allerdings kann keine exakte Aussage über das Volumen gemacht werden. Die 
Zahlen sind zu gering, daher ist eine hundertprozentige Steigerung leicht möglich.  
Eine gewagte These für den starken Internetzuwachs ist, dass die Kunden, bestärkt 
durch Werbeaussagen, selbstständig mit den Multifokalkontaktlinsen experimen-
tieren. Die Werbeindustrie suggeriert den Kunden, dass die Anpassung von 
multifokalen Kontaktlinsen problemlos ist. Wenn der Kunde seine Werte hat, kann er 
seine Kontaktlinsen ganz einfach im Netz kaufen.  
Eine weitere These für die starke Internetentwicklung ist, dass sich der Kunde die 
Kontaktlinsen einmalig beim Optiker anpassen lässt und dann im Internet nachkauft, 
vgl. [9]. 
Fazit dieser Studie: 
Die Studie bestätigt, dass die Presbyopieversorgung mit Kontaktlinsen bisher sehr 
gering ist. Dennoch zeigt sie das enorme Wachstumspotential auf. Wenn jeder 
Kontaktlinsenträger, der ins presbyope Alter kommt, weiterhin mit Kontaktlinsen 
versorgt wird, kann der Marktanteil der multifokalen Kontaktlinsen nicht nur um 44% 
sondern um beispielsweise das 300fache gesteigert werden. Eine erfolgreiche 
Presbyopieanpassung steigert außerdem den Verkauf von Zusatzbrillen und  
–kontaktlinsen. Mit einer professionellen Anpassung von multifokalen Kontaktlinsen 
beim Augenoptiker kann zusätzlich der Internetanteil reduziert werden. Durch den 
Leitfaden und den persönlichen Kundenservice kann der Augenoptiker seine Kunden 
an sich binden. Denn die Best Ager sind gern bereit für eine Erhöhung der 
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2.5 Historie 
Die Historie der Mehrstärkenkontaktlinsen geht weiter zurück als 50 Jahre. „Bereits 
seit 1958 kennt man die bifokale Kontaktlinse […]“ [10]. 10 Jahre danach wurden die 
ersten „Biaptal“ Kontaktlinsen der Firma Ysoptic angepasst. Zu dieser Zeit wurden 
die Patienten nach einer Kataraktoperation normalerweise mit Kontaktlinsen 
und/oder einer Brille korrigiert. Aus diesem Grund war die Mehrstärkenanpassung 
sehr bedeutend. Die „Biaptal“ waren Bifokallinsen aus PMMA. Aufgrund ihrer 
Geometrie waren sie sehr unbequem und konnten nicht den ganzen Tag getragen 
werden. Die Rückfläche der Kontaktlinsen wies zwei Innenkurven, für jeweils einen 
Stärkenbereich, auf. Durch diese Geometrie entstand eine Kante, die nur einen 
minimalen Bildsprung verursachte (vgl. [7]). 
„Mit zu den ersten wirklich erfolgreichen Presbyopie - Kontaktlinsen gehörten 
Fresnel-Linsen. Sie werden heute eher als diffraktive Linsen bezeichnet. Obwohl 
starke Additionen […] große Kontrasteinbußen zur Folge hatten, wurden sie sehr 
verbreitet eingesetzt und gerne getragen. Heute kommen diffraktive Linsen wieder 
vermehrt zum Einsatz, aber nicht als Kontaktlinsen, sondern in Form von 
Intraokularlinsen. In der Abgeschlossenheit des Augeninneren ist die Gefahr, dass 
die lamellenförmige Oberflächenstruktur verschmutzt, erheblich reduziert“ [7]. 
 
 
2.6 Kritischer Zeitpunkt und Psychologie 
Die Presbyopieversorgung beginnt zu einem kritischen Lebensabschnitt des Kunden, 
in dem verschiedene psychologische Aspekte eine Rolle spielen („Midlife-Crisis“). So 
können Familienprobleme, nicht erreichte beruflichen Ziele oder die ersten Alters-
erscheinungen in Form von Konditionsmangel oder gesundheitlichen Beein-
trächtigungen den Kunden in seinen Entscheidungen beeinflussen. Betroffene 
suchen oft nicht eine Lösung für ihr Sehproblem, sie möchten 20 Jahre jünger sein. 
In vielen Fällen verstehen die Betroffenen nicht, warum nun diese Sehprobleme, mit 
den immer kleiner werdenden Schriften und den zu dunklen Räumen, auftreten. Das 
erklärt die mangelnde Bereitschaft in mehrere Brillen zu investieren, denn schließlich 
war bisher nur eine oder sogar keine Brille nötig(vgl. [7]).  
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Oftmals wollen die sogenannten Best Ager ihr Alter nicht zeigen und öffentlich eine 
Lesebrille tragen. Sie fühlen sich jünger als sie sind, sind meistens agiler als ihre 
Eltern in diesem Alter und folgen dem technischen Fortschritt.  
Dazu kommt die Angst, durch eine Lesebrille, als weniger leistungsfähig angesehen 
zu werden. Deshalb sind Kontaktlinsen, die unsichtbare Sehhilfe, für diese Menschen 
eine gute Lösung ihr Selbstbewusstsein und die damit verbundene Sicherheit zu 
bewahren (vgl. [5]). 
„Wenn bei Presbyopen keine Motivation vorhanden ist, sich entsprechend versorgen 
zu lassen, ist die optische Versorgung nur sehr mühsam oder gar nicht möglich. [...] 
Entsprechend ist die Psychologie die Basis für jeden augenoptischen Ansatz zur 
Presbyopieversorgung und sollte deshalb bei der Beratung immer präsent sein. Es 
gibt einige einfache Regeln um diese Probleme zu lösen oder zumindest zu 
relativieren: 
1. Bei der Presbyopieversorgung darf ruhig dramatisiert werden! Deshalb soll es klar 
sein, dass ein ernsthaftes Sehproblem besteht, das aufwändig gelöst werden 
muss. 
2. Presbyopie hat nicht nur mit Optik zu tun, sondern auch mit Perspektiven. Es 
muss klar gemacht werden, dass sich das Nahsehproblem verschlimmert. Es 
kann nicht ausgestanden werden. Wer länger wartet hat das größere Problem. 
3. Es kann bisweilen helfen darauf hinzuweisen, dass schlechtes Sehen Runzeln 
verursacht. 
4. Ein weiterer, oft wichtiger Hinweis: Auf die Zeit gerechnet, die eine entsprechende 
Sehkorrektion genutzt wird und gutes, entspanntes Sehen bewirken kann, ist 
auch die teuerste Versorgung günstig. 
5. Jede Information im Voraus wird als Erklärung wahrgenommen, jede Erklärung 
nach dem Auftreten eines Problems wird als Ausrede empfunden. Die Probleme 
beim Tragen der ersten Presbyopiekorrektion [...] sollten eher übertrieben als 
unter den Tisch gewischt werden. 
6. Für die Angewöhnung an die Korrektionsart sollte immer eine Zeitprognose 
gemacht werden. [...] diese Aussage nimmt oft viel Druck weg. Denn dadurch ist 
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das Bewusstsein vorhanden, dass nicht erwartet werden kann, dass sich schon 
am zweiten Tag das absolute Wohlbefinden einstellt. 
Eine Presbyopieversorgung braucht immer auch eine Nachsorgung. Eine schlecht 
zentrierte Kontaktlinse [...] verursacht Probleme. Dessen sind sich die Anwender oft 
nicht bewusst. Deshalb ist auch dies ein psychologisches Problem, denn die 
Betroffenen bleiben sonst im Glauben für diese Korrektionsart ungeeignet zu sein. 
Dies zu relativieren ist später oft kaum noch möglich.“ [7]. 
 
 
2.7 Wichtige Überlegungen 
2.7.1 Additionsabhängige Änderungen 
Der Anpasser sollte sich darüber hinaus bewusst sein, wie eine Additionserhöhung 
den Kontaktlinsenaufbau beeinflusst und einschränkt. Dieser Effekt ist ähnlich wie 
bei Gleitsichtgläsern: Durch eine Erhöhung wird der nutzbare und scharfe 
Sehbereich schmaler. Dieser Effekt beruht auf der fertigungstechnischen Mach-
barkeit. Auf die Kontaktlinsen übertragen bedeutet das, dass die optischen Zonen mit 
zunehmender Addition kleiner werden. Damit für den Kontaktlinsenträger kein 
wahrnehmbar harter Übergang entsteht, sollte so früh wie möglich mit einer 
Presbyopieversorgung begonnen werden. Bei einem simultanen Presbyopiesystem 
sind die Durchmesser der nutzbaren optischen Zonen bis zu einem gewissen Grad 
anpassbar. Eine wichtige Rolle spielt dabei der Pupillendurchmesser (vgl.  [11]):  
Im Alter von 45 bis 60 Jahren betragen die durchschnittlichen Pupillendurchmesser 
zwischen ca. 3,10 mm und 3,70 mm bei Tageslicht. Bei Nacht liegen sie zwischen 
ca. 4,00 mm und 5,00 mm. Mit höherem Alter nimmt der Pupillendurchmesser weiter 
ab (vgl. [5]). Diese altersbedingte Veränderung muss besonders bei der Anpassung 
von simultanen Systemen beachtet werden. Wenn der Pupillendurchmesser zu 
gering ist, kann der Kunde nur noch durch eine optische Zone blicken und es kommt 
somit keine multifokale Wirkung zustande. Dies führt hauptsächlich bei weichen 
simultanen Kontaktlinsen zu Problemen, denn sie werden statisch angepasst und 
durch die geringe Bewegung besteht bei einer kleinen Pupille keine zusätzliche 
Möglichkeit zwischen den verschiedenen Zonen zu alternieren (vgl. [11]).  
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2.7.2 Das Führungsauge 
Im Allgemeinen sind bei dem Binokularsehen die Augen nicht gleichberechtigt. Eines 
der Augen wird visuell bevorzugt bearbeitet und übernimmt beim Fixieren von 
Objekten und bei Blickbewegungen die Führung. Man spricht vom sogenannten 
Führungsauge. Das Gegenauge folgt dem Führungsauge ohne jeden Zeitverzug. 
Nahezu jeder Mensch besitzt ein Führungsauge, allerdings ist es nicht bei allen 
Menschen gleich stark ausgeprägt. Die Ausprägung kann von kaum vorhanden bis 
deutlich ausgeprägt schwanken. In der Literatur findet man außerdem die Begriffe: 
Äugigkeit, Dominanz eines Auges oder Fixationsführung (vgl. [5]). 
Per Definition ist die Dominanz eine häufig vorkommende Vorherrschaft eines Auges. 
Die Dominanz betrifft verschiedene Qualitäten des Sehens, z.B. das Richtungs-
sehen, die Konturenwahrnehmung, die Helligkeits- oder Farbempfindung. Das 
dominante Auge entspricht nicht unbedingt dem Auge mit der besseren Sehschärfe  
(vgl. [12]).  
Unter dem Begriff alternierende Führung versteht man, wenn sich beide Augen in der 
Führung abwechseln. Zur Ermittlung des Führungsauges können verschiedene 
Testverfahren verwendet werden: 
Prüfung der Richtungsdominanz: 
 Peiltest nach Rosenbach 
 Daumenpeiltest 
 Peiltest nach Miles 
 Ringpeiltest 
 Improvisiertes Fernrohr 
 Handpeiltest 
 Prismenpeiltest 
Prüfung der sensorischen Dominanz: 
 Messglas + 0,5 dpt 
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 Münzen-„Schiel-Test“ 
 Worth Test 
 Test nach Sachsenweger (vgl. [5]) 
Laut einer Studie, die im Rahmen einer Diplomarbeit an der TFH Berlin entstanden 
ist, ist der Peiltest (z.B. Handpeiltest, Ringpeiltest oder Daumenpeiltest) der zuver-
lässigste zur Bestimmung des Führungsauges. Da die Wahl der Zonendurchmesser 
vom Führungsauge und vom Pupillendurchmesser abhängig ist, hat das 
Führungsauge eine große Bedeutung für die Anpassung von multifokalen Kontakt-
linsen (vgl. [13]). 
 
 
2.8 Presbyopieversorgung ist immer ein Kompromiss 
Die Presbyopieversorgung erzwingt immer Kompromisse. Kovats beschreibt drei 
Kompromissarten: räumliche, zeitliche und Kontrastkompromisse.  
Räumlich: Selbst mit alternierenden Kontaktlinsen sieht der Betroffene nicht in allen 
Richtungen und allen Abständen scharf. 
Zeitlich: Das Auf- und Absetzen der Kontaktlinsen bedarf Zeit. 
Kontrast: Der Kontrast ist das Hauptproblem bei der Presbyopieversorgung. Daher 
sollten die Kontrastkompromisse bei der Beratung angesprochen werden. 
Unkorrigierte oder falsch korrigierte Zylinder verursachen ebenfalls zum Teil 
erhebliche Kontrasteinbußen. Simultane Kontaktlinsen oder Monovision erzeugen 
hingegen Probleme beim Dämmerungs- und Nachtsehen, sowie Einbußen bei 
Gegenlicht. 
Durch die korrekte situationsabhängige Beleuchtung kann der Einfluss der Kontrast-
minderung verbessert werden. Die Beleuchtung sollte deshalb in die Beratung mit 
einfließen. Eine Lampe mit regulierbarer Helligkeit kann so manches Sehproblem 
lösen. Für die Situation „Computerarbeitsplatz“ sollten zur Optimierung der Kontrast-
bedingungen die Helligkeitsunterschiede zwischen Raum, Unterlagen und Bildschirm 
möglichst gering sein (vgl. [7]). 
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„Hier muss die individuell beste Lösung gesucht werden. Das heißt, die Lösung die 
möglichst wenig Kopfschmerzen, ‚Schmerzen im Geldbeutel‘ oder Beeinträchtig-
ungen beim Sehen in einer bestimmten Distanz verursachen, je nach Bedarf. 
Eventuell lassen sich alle Bedürfnisse mit einer Variante abdecken. Das ist aber nicht 
die Regel.“ [7]. 
Wie die individuelle Lösung am besten ermittelt wird, ist in Kapitel 3.3.2 Entstehung 




„Grundsätzlich darf bei einer Kontaktlinsenversorgung von Presbyopie nicht damit 
gerechnet werden, dass der erste Versuch gelingt. Oft beginnt die Presbyopie-
versorgung mit einem Abwägen der Vor- und Nachteile der einzelnen Korrektions-
systeme. Da immer eine gute Motivation der Betroffenen notwendig ist, müssen die 
Grenzen des entsprechenden Systems oft selbst erfahren werden um eine Ent-
scheidung fällen zu können und damit auch zufrieden zu sein“ [7].  
In diesem Kapitel werden die verschiedenen Korrektionssysteme zur Presbyopie-
versorgung mit Kontaktlinsen aufgeführt und die jeweiligen Vor- und Nachteile, sowie 
deren Anwendungsbereiche beschrieben. Das Kapitel dient der Übersicht. Die 
Auflistung beinhaltet die grundsätzlichen Korrektionsarten. Es wird jedoch nicht auf 
einzelne Produkte oder Hersteller eingegangen, da die Entwicklung in diesem 
Bereich sehr schnell fortschreitet. Somit ist eine vollständige Auflistung nicht möglich. 
Folgende Korrektionsarten werden in diesem Kapitel beschrieben: 
1. Monovision 
2. Alternierende Kontaktlinsen 
3. Simultane Kontaktlinsen 
4. Modifizierte Monovision 
5. Kombinierte Systeme 
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2.9.1 Monovision 
Bei einer Monovision wird das Führungsauge für die Ferne und das Gegenauge für 
die Nähe oder Halbdistanz (z. B. Computerbildschirm) korrigiert, jeweils mit 
Einstärkenkontaktlinsen. Dabei ist darauf zu achten, dass beim ersten Versuch die 
Addition weder zu klein noch zu groß gewählt wird. Eine Addition von +0,5 dpt ist in 
vielen Fällen zu gering, denn das Gehirn kann die beiden entstehenden Bilder nicht 
deutlich genug voneinander trennen. Deshalb ist es sinnvoll mit einer Addition von 
+1,00 dpt zu beginnen. Zu hohe Additionen (+2,50 dpt) werden im Gegenzug 
ebenfalls selten vertragen (vgl. [7]).  
Vorteile der Monovision (vgl. [7], [15]): 
 Preisgünstig und einfach 
 Große Auswahl bezüglich Geometrien und Tauschintervallen 
 Gute visuelle Funktion, da zwei scharfe Bilder erzeugt werden, auch bei 
torischer Refraktion 
 Unabhängig von Pupillenspiel und –durchmesser 
 Bis zu 80% der täglichen Tätigkeiten ohne Zusatzkorrektion möglich 
 „Bei Monovision kann mit einer dritten Linse oder Brille, das ‚Restproblem‘ wie 
zum Beispiel Autofahren nachts in der Regel perfekt gelöst werden. Oft kann 
diese Brille im Auto liegen bleiben. Die gleiche Lösung ist auch für sehr nahe 
Handarbeit usw. möglich.“ [7] 
Bezüglich der Stereopsis und der Monovision finden sich in der Literatur gegen-
sätzliche Aussagen. Laut Kovats wird die Stereopsis kaum bis gar nicht beein-
trächtigt, vgl. [7]. Eine weitere Aussage lautet wie folgt: Teilweise ist die Stereopsis 
objektiv reduziert, subjektiv ist dies meist nicht störend (vgl. [15]). Nach Veys et al 
stört die Monovision eindeutig das stereoskopische Sehen (vgl. [14]).  
„Die Monovision stört eindeutig das stereoskopische Sehen des Patienten bzw. 
Kunden. Für gewisse Fehlsichtige, die derartige Störungen schlecht vertragen oder 
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Nachteile der Monovision (vgl. [7], [15], [16]): 
 Erfolgsquote liegt circa zwischen 50% und 80%  
 Kognitive Akzeptanz bezüglich der Bildverarbeitung muss vorhanden sein 
 Bei schlechter Beleuchtung reduziertes Kontrastsehen und reduzierte Seh-
schärfe 
 Zwischenbereich fehlt bei hohen Additionen 
 Für Autofahrt Zusatzbrille nötig 
 Anisometropie wird künstlich erzeugt 
 Asthenopische Beschwerden sind möglich 
 Müdigkeitserscheinungen bei langem Lesen  
Indikationen für die Monovision (vgl. [7], [15]): 
 Erstversuch bei Presbyopieversorgung 
 Teilzeitversorgung 
  Anisometropie 
 Unvollkommenes Binokularsehen, allerdings beidseits etwa gleicher Visus cc 
 Hohe Sehanforderungen in der Ferne und Nähe 
 Naharbeit über Kopf 
 Hohe Ametropien 
 Nicht ausreichende Sehschärfe mit Mehrstärkenkontaktlinsen 
Kontraindikatoren für Monovision (vgl. [7],[15]): 
 Einäugigkeit 
 Späteinsteiger und hohe Additionen 
 Gutes Sehen in Zwischendistanzen 
 Sehr hohe räumliche Sehanforderungen 
Laut Kovats ist Monovision bei beidseits ungleichem Visus cc mit Vorsicht anzu-
wenden (vgl. [7]). 
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2.9.2 Alternierende Kontaktlinsen 
Die alternierenden Kontaktlinsen sind eine Ausführungsart der bifokalen Kontakt-
linsen, die aus zwei Stärkenbereichen bestehen.  
„Alternierende Bifokal-Kontaktlinsen gehörten zu den ersten Bifokal-Kontaktlinsen-
Designs. In der Hauptblickrichtung sieht der Patient bzw. Kunde durch den Fern-
bereich der optischen Zone [...]. Beim Blick nach unten wird die Kontaktlinse vom 
Unterlid gehalten, sodass die Sehachse durch den Nahbereich verläuft [...]. Die 
meisten alternierenden Designs sind als formstabile sauerstoffdurchlässige 
Kontaktlinsen erhältlich. In letzter Zeit sind jedoch eine Reihe weicher Kontaktlinsen 
mit alternierendem Design auf den Markt gekommen [...]. Die beiden 
unterschiedlichen Teile der alternierenden Kontaktlinse können entweder mit-
einander verschmolzen oder getrennte Bereiche mit unterschiedlicher Segmentform 
sein [...]. Bei formstabilen Designs werden Kontaktlinsenstabilität und -position mittels 
Prismen, Stützkanten oder einer Kombination aus beidem gesteuert. Bei weichen 
Kontaktlinsen kommen Prismen und andere für weiche torische Kontaktlinsen 
typische Designmerkmale zu Stabilisierung der Kontaktlinse zum Einsatz [14]. 
Die Abbildung 6 zeigt das Prinzip der alternierenden Kontaktlinsen in Bezug auf die 
Sehachsenänderung: 
 
Abbildung 6: Prinzip der alternierenden Kontaktlinsen [14] 
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Wie bereits beschrieben können die Segmente unterschiedliche Formen besitzen. In 
Abbildung 7 sind die verschiedenen Segmentformen aufgeführt:  
 
Abbildung 7: Alternierende Kontaktlinsen: a = verschmolzene gerade Oberkante, b = einteilig getrennt, c = gerade 
Oberkante, d = revers halbmondförmig, e = halbmondförmig, f = dreieckig [14] 
 
Vorteile alternierender Kontaktlinsen (vgl. [7], [14], [15]): 
 Optimale Korrektion für Ferne und Nähe, sofern Blick durch den richtigen 
Sehbereich geht 
 Astigmatismen sind sehr gut korrigierbar 
 Hohe Myopien und Hyperopien können versorgt werden 
 Sehr gutes Kontrastsehen 
 Sehr gute Stereopsis 
 Viele Parameter frei wählbar 
Nachteile alternierender Kontaktlinsen (vgl. [7], [14], [15]): 
 Aufwendige Anpassung 
 Teure Versorgung 
 Hohe Linsendicke, wegen Prismenballast 
 Der Visus ist abhängig von Kopfhaltung und Sehdistanz 
 Sehqualität abhängig von Pupillenspiel und –durchmesser 
 Abhängigkeit von Umgebungshelligkeit 
 Hohe Lid-Kontaktlinsen-Interaktion, dadurch reduzierter Tragekomfort 
 Lidposition spielt eine große Rolle 
 Auswahl bei Hydrogelen limitiert 
 Die Kontaktlinse kann beim Blinzeln nicht mehr rotieren. Dadurch können Be-
lagsbildungen im Nahteil durch einen inkompletten Lidschlag und/oder 
altersbedingt schlechterer Tränenqualität entstehen 
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Indikationen für alternierende Kontaktlinsen vgl. [7], [15]: 
 Hohe Sehanforderungen  
 Hohe Additionen 
 Normales Binokularsehen 
 Normale Lidposition und –spannung 
 Normale bis kleine Pupille 
 Geringes Pupillenspiel 
 Bereits formstabile Kontaktlinsenträger 
Kontraindikationen für alternierende Kontaktlinsen vgl. [7], [15]: 
 Teilzeitversorgung 
 Sicca 
 Bei Aniseikonien 
 Für Tätigkeiten mit schiefer oder bewegter Kopfhaltung, oder Tätigkeiten über 
Kopf 
 Unverträglichkeit von formstabilen Kontaktlinsen 
 Großer Pupillendurchmesser 
 Großes Pupillenspiel 
 Hochsitz der bisherigen Kontaktlinse 
 Außergewöhnliche Lidposition 
Bei Späteinsteigern ist die Presbyopieversorgung mit alternierenden Kontaktlinsen 
mit Vorsicht durchzuführen (vgl. [7]). 
 
2.9.3 Simultane Kontaktlinsen  
„Bifokal-Kontaktlinsen für simultanes Sehen basieren auf einem optischen System, 
das zwei Bilder gleichzeitig auf der Netzhaut erzeugt, sodass sich das visuelle 
System das deutlichere Bild ‚aussuchen‘ kann [...]. Die ersten Bifokal-Kontaktlinsen 
für simultanes Sehen hatten getrennte Fern- und Nahbereiche [...]. Bei jüngeren 
Designs ist die Stärkenverteilung auf der Kontaktlinsen-Oberfläche variabel. Diese 
Kontaktlinsen werden multifokal, asphärisch oder progressiv genannt [...] und sind 
sowohl aus weichen als auch aus formstabilen Materialien erhältlich. [...] Die 
Verwendung der Begriffe ‚multifokal‘ oder ‚progressiv‘ kann Verwirrung stiften, weil 
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sie an den Mechanismus einer Gleitsichtbrille erinnern. Bei Kontaktlinsen-Systemen 
zum simultanen Sehen ist das Grundprinzip immer gleich, unabhängig davon, ob sich 
die Sehstärke der Oberfläche abrupt oder progressiv ändert. Weiter unterteilt werden 
können Kontaktlinsen für simultanes Sehen danach, ob die Sehstärkenverteilung der 
Oberfläche eher für den Mittel- und Fernbereich oder für den Mittel- und Nahbereich 
gedacht ist.“ [14]. 
Die Abbildung 8 zeigt den prinzipiellen Aufbau der simultanen Kontaktlinsen. Die 
links dargestellte Kontaktlinse a) gibt das Vorderflächendesign mit der Nähe im 
Zentrum wieder. Die rechte Kontaktlinse b) zeigt das Rückflächendesign mit der 
Ferne im Zentrum. 
 
Abbildung 8: Simultane Kontaktlinsen: a) Vorderflächendesign; b) Rückflächendesign  (Veys et al. 2007, S. 98) [14] 
 
Vorteile simultaner Kontaktlinsen (vgl. [7], [14], [15]): 
 Richtungsunabhängiges Sehen 
 Einfache Anpassung  
 Kostengünstige Korrektionsart 
 Große Auswahl an (Tausch-)Systemen 
Nachteile simultaner Kontaktlinsen (vgl. [7], [14], [15]): 
 Hohe Kontrasteinbußen bei hohen Additionen 
 Astigmatismus ist nur mit individuell angepassten Systemen korrigierbar 
 Sehqualität sehr stark von Pupillendurchmesser und –spiel abhängig 
 Sehqualität stark abhängig von Kontaktlinsenzentrierung 
 Zum Teil monokularer Stereoeffekt 
a) b) 
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 Scheitelbrechwert schwer messbar 
Indikationen für simultane Kontaktlinsen vgl. [7], [15]: 
 Normales Binokularsehen 
 Teilzeitversorgung (vollständige Gewöhnung unwahrscheinlich) 
 Schwache Additionen 
 Geringe Sehanforderungen für Ferne und Nähe 
 Sphärische Brillenkorrektur 
 Naharbeit über Kopf 
Kontraindikationen für simultane Kontaktlinsen vgl. [7], [15]: 
 Anisometropie 
 Aniseikonie 
 Starke Zylinderkorrektionen 
 Hohe Sehanforderungen für Ferne und/oder Nähe 
 Hohe Sehanforderungen bei geringem Kontrast 
 Emmetropie oder geringe Myopie 
 Sehr kleine Pupille 
 Starkes Pupillenspiel 
Mit Vorsicht anzuwenden bei (vgl. [7]): 
 Späteinsteigern 
 Einäugigkeit 
 Schwachen Zylinderkorrektionen 
 
2.9.4 Modifizierte Monovision 
Diese häufig angewendete Korrektionsmöglichkeit besteht aus einer oder zwei 
verwendeten Bifokalkontaktlinsen. Der Vorteil bei dieser Versorgungsart ist, dass 
beim Blick in eine bestimmte Entfernung beide Augen mehr oder weniger aktiv 
beteiligt sind (vgl. [5]).  
Es gibt drei verschiedene Versorgungsmöglichkeiten bei der modifizierten 
Monovision: 
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„Ein Weg besteht darin, das eine Auge mit einer monofokalen und das andere mit 
einer bifokalen Kontaktlinse zu korrigieren. Zweckmäßigerweise wird die monofokale 
Kontaktlinse für die Haupttätigkeit gewählt. Ist die monofokale Kontaktlinse die 
Fernkontaktlinse, dann wird die bifokale Kontaktlinse mit einem kleinen Fernteil und 
einem großen Nahteil verwendet [...]. Als zweiter Weg bietet sich an, auf beide 
Augen Bifokal-Kontaktlinsen mit unterschiedlich großen Fernteilen und Nahteilen zu 
setzen. Das Führungsauge soll die Bifokal-Kontaktlinse mit dem großen Fernteil und 
mit dem kleinen Nahteil erhalten; das Gegenauge wird dann mit der Bifokal-
Kontaktlinse mit dem großen Nahteil und mit dem kleinen Fernteil ausgerüstet [...]. 
Für die modifizierte Monovisionstechnik sind konzentrische Bifokal-Kontaktlinsen des 
simultanen Prinzips [...] am besten geeignet. Der Grund liegt darin, dass zur 
Vermeidung störender prismatischer Effekte ein möglichst unbeweglicher Sitz der 
Kontaktlinse angestrebt werden muss. Weiche Kontaktlinsen sind im Allgemeinen 
dafür besser geeignet als formstabile Corneal-Kontaktlinsen.“ [5]. 
Die dritte Möglichkeit der modifizierten Monovision ist, beide Augen mit Mehr-
stärkenkontaktlinsen zu versorgen. Allerdings ist ein Auge, in der Regel das nicht 
dominante Auge, in der Ferne nicht vollständig auskorrigiert. (vgl. [7]). 
Vorteile der modifizierten Monovision (vgl. [7], [17]): 
 Gut geeignet für Menschen mit alternierendem Sehen 
 „Eine relativ einfache Methode um höhere Additionen korrigieren zu können. 
Insbesondere bei simultanen Systemen werden hohe Additionen nicht 
beidseits akzeptiert, da die Kontrasteinbuße dann zu groß wird. Um das zu 
umgehen, kann modifizierte Monovision eine Lösung sein.“ [7]. 
Nachteile der modifizierten Monovision (vgl. [7]): 
 Hohe Kontrasteinbußen 
 Stark eingeschränkte Nachtsicht, insbesondere im Straßenverkehr 
Indikationen für modifizierte Monovision (vgl. [7]): 
 Hohe Additionen 
 Normales Binokularsehen 
 Teilzeitversorgung 
 Bei Anisometropie 
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Kontraindikationen für modifizierte Monovision (vgl. [7]): 
 Bei Einäugigkeit 
 Bei beidseits ungleichem Visus 
 Bei Visus unter 0,8 
 Bei reduziertem Dämmerungs- und Nachtsehen 
 Wenn ein hoher Wert auf ein gutes Binokularsehen gelegt wird. 
Außerdem ist die Anpassung der modifizierten Monovision bei Späteinsteigern und 
Aniseikonien mit Vorsicht durchzuführen (vgl. [7]).   
 
2.9.5 Kombinierte Systeme 
„Kombinierte Systeme haben Eigenschaften von alternierenden und simultanen 
Kontaktlinsen. Diese Kombination kann  auf zwei Wege geschehen. Eine Möglichkeit 
ist es, die verschiedenen Stärkenareale so klein zu machen, dass sich immer 
mindestens zwei Bereiche vor der Pupille befinden. Hier ist der Vorteil, dass das 
System relativ unkompliziert ist in Bezug auf die Anpassung und gutmütiger als 
alternierende Linsen was die Kopfhaltung betrifft. Das zweite System mischt nur die 
Mitteldistanzen. Diese Linsen verhalten sich grundsätzlich wie alternierende Linsen, 
sind aber mit mittleren Nahbereich komfortabler.“ [7]. 
Vorteile des kombinierten Systems (vgl. [7]): 
 Alle Distanzen werden mit wenig Kontrasteinbußen korrigiert 
 Astigmatismen sind gut korrigierbar 
 Gute Versorgung von hohen Myopien und Hyperopien 
Nachteile des kombinierten Systems (vgl. [7]): 
 Aufwendige und teure Korrektionsmöglichkeit 
 Visus ist abhängig von Sehdistanzen und Kopfhaltung 
Indikationen für das kombinierte System (vgl. [7]): 
 Normales Binokularsehen 
 Höhere Additionen 
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 Tätigkeiten mit schiefer oder sehr bewegter Kopfhaltung 
 Visus cc unter 0,6 
 Beidseits ungleicher Visus cc 
 Unverträglichkeit von formstabilen Kontaktlinsen 
 Bei Späteinsteigern nur mit Vorsicht anpassen 
Das nächste Kapitel beschreibt das Organigramm zur Ermittlung der korrekten ersten 
Presbyopiekontaktlinse unter Berücksichtigung der theoretischen Grundlagen. 
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3 Material und Methoden 
3.1 Verwendete Geräte 
3.1.1 Topograph 
Für eine korrekte Kontaktlinsenanpassung werden die Hornhautradien benötigt, 
diese werden mithilfe einer Hornhauttopographie ermittelt. Die Messungen erfolgen 
mit dem automatischen Kerato-Refraktometer KR - 8100 PA von Topcon. 
Mit dessen Hilfe können folgende Messungen durchgeführt werden: 
 Objektive Refraktion 
 Hornhauttopographie 
 Hornhaut- und Pupillendurchmesser 
 Zentrale und periphere Hornhautradien 
 
 
Technische Daten [17] 
Hornhautradien:     5.0 mm bis 10.0 mm (in 0.1 mm Schritten) 
Achslage:      0° bis 180° (in 1- oder 5-Grad Schritten) 




Für eine ausführliche Beurteilung des vorderen Augen-
abschnittes und des Kontaktlinsensitzes, sowohl mit als auch 
ohne Fluoreszein, wird die Spaltlampe Magnon SL 1600 
verwendet. Mit ihr ist das Bilddokumentations-System 
ImageCam 2 von Oculus verbunden, mit dem sämtliche Bilder 
aufgenommen werden. 
  
Abbildung 9: Topcon KR - 8100 PA 
Abbildung 10: Magnon SL 1600 
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3.2 Kontaktlinsen 
Zum Einsatz kommen hauptsächlich die formstabilen Kontaktlinsen von MPG&E und 
Galifa. Mit diesen Herstellern arbeitet das Kontaktlinsen-Institut Müller-Welt vor-
wiegend zusammen und kann ein beachtliches Lager an Messlinsen (ca.11.000 
Kontaktlinsen) vorweisen. Außerdem kommen weiche Kontaktlinsen von Cooper 
Vision und Galifa zur Anwendung. Die Portfolios anderer Hersteller, wie zum Beispiel 
Wöhlk, Hecht beziehungsweise Bausch + Lomb, Johnson + Johnson und Ciba 
Vision, weisen ebenfalls Kontaktlinsen in vergleichbaren Geometrien und 
Ausführungen auf. 
MPG&E  
Tabelle 2: Verwendete MPG&E – Kontaktlinsen [18] 
Kontaktlinsentyp Design Material 
CNM Dreikurvige Rückflächengeometrie 
 
Große optische Zone  
(Kontaktlinsendurchmesser – 1,30 
mm) 
Boston EO, Boston ES 
eisblau,  
   





Fernzone zentral, dann 
Zwischendistanz und Nähe  
Boston ES eisblau  




Kontaktlinse mit mittlerer 
Exzentrizität, Fernzone im Zentrum 
  
Konzentrisch aufgebaute simultane 
Kontaktlinse mit zwei wählbaren 
Designversionen: Profil 1 – 
größerer Fernbereich, v.a. für 
Myope, Profil 2 größer Zwischen- 
und Nahbereich v.a. für Hyperope 
Boston EO,  
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Galifa 
Tabelle 3: Verwendete Galifa – Kontaktlinsen [19] 






in verschiedenen Abflachungen; 
B = Standard 
Benz  G3x (Vivo) 
 
   
Individual TP Vorderfläche: 
Sphärisch mit prismatischer 





in verschiedenen Abflachungen; 
B = Standard 
Benz  G3x (Vivo) 
 
   
Modula M 
Multifocal BT 
Bitorisch, mehrkurvig mit variabler 





Fernzone zentral, dann 
Zwischendistanz und Nähe 
Boston ES eisblau 
 
Cooper Vision 
Tabelle 4: Verwendete Cooper Vision – Kontaktlinsen [20] 





Balance Progressive Technology 




D-Linse – häufig für das dominante 
Auge 
N-Linse – häufig für das nicht-
dominante Auge 
omafilcon B 





Balance Progressive Technology 
 
Zwei unterschiedliche Größen der 
Zonen: 
D-Linse – (fern-) dominantes Auge 
comfilcon A 
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3.3 Ablauf 
3.3.1 Entstehung und Erläuterung des Fragebogens 
Entstehung: 
Im Rahmen dieser Bachelorarbeit wurde ein Fragebogen entwickelt. Sinn und Zweck 
dieses Fragebogens ist es, einen Einblick der unterschiedlichen Herangehensweisen 
der verschiedenen Anpasser zu erhalten. Damit die Bachelorarbeit nicht aus-
schließlich von der Anpassphilosophie der Müller-Welt Contactlinsen GmbH geprägt 
ist, wurde der Fragebogen von Herrn Dipl. – Ing. (FH) Uwe Bischoff an die Teil-
nehmer der Interlens-Tagung am 24. Mai 2014 verteilt. Aufgrund des geringen 
Rücklaufs wurde der Fragebogen ebenfalls an bekannte Augenoptik-Meister der 
Bachelorantin und an das Unternehmen MPG&E verteilt. Diese Bemühungen waren 
ebenfalls wenig erfolgreich. Die Ursache für den ebenfalls schlechten Rücklauf 
könnte der komplexe Aufbau des Fragebodens sein. In den folgenden Abschnitten 
wird der Entstehungsprozess des Fragebogens (s. Anhang) detailliert beschrieben: 
Zu Beginn bestand der Fragebogen aus einem typischen, fiktiven Fallbeispiel, das 
sich die Autorin ausgedacht hat. Die Aufgabenstellung bestand darin, den 
Teilnehmern Topographie, Addition, Alter des Kunden, Informationen zu Beruf und 
Freizeit, sowie seine Problemsituationen, aufzuzeigen. Dazu wurden den Teil-
nehmern drei Fragen gestellt.  
1) Wie hätten Sie diesen Kunden bisher versorgt? Begründung? 
2) Wie versorgen Sie diesen Kunden nun? Begründung? 
3) Welche Alternativversorgung wählen Sie falls Ihr Kunde nicht zurechtkommt? 
Allerdings bot der Freitext als Antwortform zu viele Antwortmöglichkeiten und hätte 
dadurch schwer ausgewertet werden können. Deshalb wurde der Fragebogen so 
umgearbeitet, dass die Antwort in Form von Multiple Choice gegeben werden konnte. 
Die zweite Version stellt eine gute Grundbasis dar, die Analyse erfordert aber hoch 
detaillierte Ausführungen und Fragen.  
Die dritte  Version beinhaltete bereits die endgültige Idee, drei verschiedener Alters-
klassen (jungpresbyop, presbyop und spätpresbyop) zu bilden. Außerdem ist hier 
bereits ein Ansatz zur Informationssammlung über die Anpasser, bezüglich Alter und 
Anpassgebühr, vorhanden.  
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Jeder dieser drei Fälle unterteilte sich in fünf Unterpunkte: 
a) Liegt eine Versorgung mit Kontaktlinsen vor? 
b) Wurden bisher ab und zu Kontaktlinsen getragen?  
c) Wurden bereits täglich erfolgreich Kontaktlinsen getragen? 
d) Liegt ein Keratokonus vor?  
e) Wurden bisher quadrantenspezifische Kontaktlinsen getragen?   
Diese Variante ist das Grundgerüst für den endgültigen Fragebogen. Herr Dipl. – Ing. 
(FH) Uwe Bischoff brachte zusätzlich die Idee ein, den Fragebogen in Form einer 
Matrix zu konzipieren. Dies erhöht die Übersichtlichkeit und wurde ins endgültige 
Konzept übernommen. Das Ergebnis sind drei unterschiedliche Kunden mit deren 
kurz zusammengefassten Vorgeschichten und einer ausführlichen Erklärung des 
Vorgehens. Die Irregularitäten, wie der Keratokonus und die quadrantenspezifischen 
Kontaktlinsen, wurden aufgrund der parallelen Konzeptänderung der Bachelorarbeit 
aus dem Fragebogenkonzept gestrichen. In der ersten Spalte der Matrix waren alle 
Presbyopieversorgungsarten aufgezählt: Alle handelsüblichen Brillentypen (Lese-, 
Bifokal-, Gleitsichtbrille, etc.), sowie alle erhältlichen Presbyopiesysteme für 
formstabile und weiche Kontaktlinsen. Die erste Zeile gab die verschiedenen 
Voraussetzungen an, wie zum Beispiel: A) Bisher unkorrigiert oder B) Ab und zu 
weiche Kontaktlinsen.  
Nach einem Müller-Welt internen Probelauf und einer daraus resultierenden 
Vereinfachung des Fragebogens, wurde der Fragebogen am 29. April 2014 bei 
einem VDCO-Abend einem Pre-Test unterzogen. Dieser lieferte zusätzlich hilfreiche 
Anregungen für Änderungen. Im weiteren Verlauf fiel die Kategorie “Brille“ komplett 
raus, da sich die Bachelorarbeit ausschließlich mit der Kontaktlinsenversorgung von 
Presbyopen beschäftigt, und wurde somit durch die Optionen reine Fernkontaktlinsen 
und eine Lese- oder Gleitsichtbrille zu verwenden ersetzt. Zum Schluss wurde die 
Matrix grafisch so überarbeitet, dass eine leicht verständliche und übersichtliche 
Endfassung entstanden ist. 
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Erläuterung des Fragebogens: 
Zunächst wird in einem kurzen Schreiben den Teilnehmern der Zweck des Frage-
bogens erläutert und Informationen zum Datenschutz gegeben. Außerdem sind die 
Kontaktdaten der Bachelorantin angegeben, damit die Teilnehmer den Fragebogen 
zurückschicken können. 
Es folgt eine ausführliche Erklärung des Fragebogens, die mit kleinen Bildern ergänzt 
wird, die das Vorgehen verdeutlichen sollen. 
Der Fragebogen besteht, wie bereits erwähnt, aus drei verschiedenen Kunden, die 
drei verschiedene Presbyopiesituationen repräsentieren: jungpresbyop, presbyop 
und spätpresbyop. Alle drei Kunden (Mario, Michael und Manfred) weisen keine 
pathologischen Auffälligkeiten auf und besitzen eine durchschnittliche Hornhaut. 
Über den Matrizen sind jeweils Angaben zu Alter, Stärke, Addition, Hornhautradien, 
Beruf, Hobbies und Problemen oder Kundenwunsch aufgeführt. In der ersten Zeile 
(hellblau hinterlegt) sind die Ausgangssituationen beschrieben. In der ersten Spalte 
(hellgelb gefärbt) sind die Anpassvarianten aufgezählt, die sich in weiche und 
formstabile Kontaktlinsen unterteilen. Unter Zwischenschritt 1)  hat der Teilnehmer 
die Möglichkeit zu kennzeichnen, ob zuerst eine Fernkontaktlinse angepasst, 
zusätzlich eine Lesebrille verwendet und bei Verträglichkeit der Kontaktlinsen ein 
Wechsel zu einem Presbyopiesystem vorgenommen wird. Hier kann der Teilnehmer 
zwischen weichen und formstabilen Kontaktlinsen wählen. Die beiden unteren Zeilen 
der Matrizen sind grün hinterlegt. Hier können die Anpassgebühr und gegebenenfalls 
Anmerkungen eingetragen werden. Unterhalb der Matrizen stehen Fußnoten, die mit 
einer schwarzen Eins oder mit roten Sternen (/) den jeweiligen Feldern 
zugeordnet sind. Die schwarze kleine Eins erklärt das Prinzip der modifizierten 
Monovision. Der rote Stern () erinnert daran, dass für die weichen Kontakt-
linsensysteme das Tauschintervall gewählt werden soll. Außerdem hat der Teil-
nehmer die Option für das rechte und linke Auge unterschiedliche Zonen 
(Ferne/Nähe) anzupassen. Der rote „Negativ-Stern“ () kennzeichnet die zu wähl-
enden formstabilen Mehrstärkenkontaktlinsen. 
Auf der letzten Seite ist ebenfalls Platz für Anmerkungen. Zum Schluss folgen 
betriebswirtschaftliche Fragen (z.B. Anpassgebühr) und Angaben zur Person (z.B. 
Berufserfahrung).  
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Mario: 
Mario ist 42 Jahre alt und hat eine Addition von + 0,75 dpt. Er ist Elektriker und 
arbeitet hauptsächlich in der Nähe. Zu seinem Berufsalltag gehören der Kunden-
kontakt und Fahrten mit dem Auto. Seine Freizeit verbringt er mit Motorradfahren und 
Fußballspielen. Bei der Anamnese äußert er Probleme in der Nähe ohne Brille. Die 
Ferne ist tagsüber sehr gut, gegen Abend und vor allem beim Autofahren ist das 
Sehen oftmals anstrengend. 
Bei Mario sind folgende Ausgangssituationen gegeben:  
A) Bisher unkorrigiert  
B) Noch nie KL, bisher Fernbrille  
C) Täglich erfolgreich weiche KL 
D) Täglich erfolgreich formstabile KL.  
Unter C) kann der Teilnehmer selbst das bisher verwendete Tauschintervall an-
kreuzen. Außerdem weist die Matrix einen weiteren Unterschied zu den anderen 
Matrizen auf: Unter 2) und 9) hat der Teilnehmer die Möglichkeit Mario mit einer 
reinen Fernlinse zu versorgen, diese Versorgungsart ist ausschließlich bei Mario 
mögliche, da seine Addition sehr gering ist. 
Michael: 
Michael ist 48 Jahre alt und Vorstand einer IT-Firma. Seine Stärke beträgt - 0,75 dpt 
und seine Addition + 1,25 dpt. Sein Arbeitsalltag besteht aus Computerarbeit, 
Meetings in klimatisierten Räumen und Vorträgen. In seiner Freizeit geht er segeln, 
Tennis und Golf spielen. Außerdem betreibt er Motorsport und fährt selbst Rennen. 
Als Wunsch äußert er, dass er in allen Entfernungen scharf sehen möchte. Das ist 
ihm besonders für seine zahlreichen Vorträge wichtig, denn er möchte sowohl seine 
Notizen, als auch die Teilnehmer in der letzten Reihe deutlich sehen. Außerdem 
möchte er nicht als Presbyoper auffallen und gerne auf eine Brille verzichten. 
Grundsätzlich ist er für alles offen.  
Bei Michael sind folgende Voraussetzungen angegeben: 
A) Noch nie KL, bisher Fernbrille 
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B) Ab und zu weiche KL 
C) Täglich erfolgreich weiche KL 
D) Täglich erfolgreich formstabile KL + Lesebrille 
Unter B) und C) kann der Teilnehmer selbst das bisher verwendete Tauschintervall 
ankreuzen. 
Manfred: 
Manfred ist mit seinen 55 Jahren spätpresbyop. Er hat eine Fehlsichtigkeit von – 4,50 
dpt und seine Addition beträgt + 2,50 dpt. Von Beruf ist er Buchhalter in einem 
großen Konzern, deshalb verbringt er viel Zeit vor dem Computer in seinem 
klimatisierten Büro. Aus diesem Grund benutzt er täglich Nachbenetzungstropfen, 
das stellt allerdings kein Problem für ihn dar. In seiner Freizeit spielt er Schach und 
geht Wandern. Am liebsten hätte er eine Lösung für den Beruf und die Hobbies. 
Für Manfred werden folgende Ausgangssituationen angenommen: 
A) Noch nie KL, bisher Gleitsichtbrille 
B) Ab und zu weiche KL 
C) Täglich erfolgreich weiche KL 
D) Täglich erfolgreich formstabile KL + Lesebrille 
Unter B) und C) kann der Teilnehmer selbst das bisher verwendete Tauschintervall 
ankreuzen. 
 
Da der Rücklauf des Fragebogens, mit lediglich 14 ausgefüllten Exemplaren, sehr 
gering war, kann keine aussagekräftige Auswertung erstellt werden. Trotzdem soll 
der Fragebogen berücksichtigt werden. Deshalb befindet sich die ausführliche 
Auswertung im Anhang.  
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3.3.2 Entstehung und Erläuterung des Leitfadens 
Entstehung: 
Der Entstehungsprozess des Leitfadens erfolgte stufenweise. Ein typischer Ablauf 
einer Neuanpassung der Müller Welt Contactlinsen GmbH wurde analysiert und 
daraus Ablaufpläne entwickelt. Aus diesen Ablaufplänen ergaben sich wichtige 
Schlüsselfragen, die die Anpasser während einer (Neu-)Anpassung für eine 
eindeutige und rasche Ermittlung der korrekten Kontaktlinse verwenden. Die folgen-
den Schlüsselfragen wurden speziell für die Presbyopieanpassung ausgewählt und 
es wurden ihnen folgende Überschriften zu geteilt: 
Bereits Kontaktlinsenträger? 
 Haben Sie bereits Erfahrungen mit Kontaktlinsen gemacht? 
Wenn ja: 
o Welche Erfahrung haben Sie mit Ihren bisherigen Kontaktlinsen 
gemacht? 
o Wie sind Sie mit Ihren bisherigen Kontaktlinsen im Alltag 
zurechtgekommen? 
o In welchen Situationen hatten Sie mit Ihren bisherigen Kontaktlinsen 
Probleme? 
o Wie lange haben Sie Ihre Kontaktlinsen bisher getragen? 
o Gab es Komplikationen? Wenn ja, wann bzw. in welchen Situationen 
sind sie aufgetreten? 
o Sie tragen Ihre Kontaktlinsen nicht mehr, was ist der Grund für Ihren 
Abbruch? 
Wenn nein: Fortfahren 
Für den Beruf und/oder die Freizeit: 
 Wie sieht Ihr Arbeitsalltag aus? 
 Wie genau sieht diese Tätigkeit aus? 
 Was genau machen Sie bei der Arbeit/in der Freizeit? 
 Welche Sportarte(n) betreiben Sie? 
 Benötigen Sie für Ihren Sport einen Nahzusatz? 
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Arbeitsabstände oder Hauptsehentfernungen: 
 Wie groß ist Ihr hauptsächlicher Arbeitsabstand/in welcher Entfernung be-
findet sich Ihr Computer/Zeichenbrett etc.? 
Blickvorzugsrichtung: 
 Welche Blickbewegungen machen Sie bei Ihrer Arbeit/bei dieser Sportart? 
Umgebung: 
 Wie sieht Ihr Arbeits- bzw. Freizeitumfeld aus? (trocken/staubig etc.)  
 Ist Ihr Büro klimatisiert? 
 Wo betreiben Sie diese Sportart? (Sporthalle/in der Natur/Sandplatz etc.) 
Tragerhythmus: 
 Wann möchten Sie die Kontaktlinsen tragen? (Beruf/Sport) 
 Wie lang ist Ihr Arbeitstag? 
 Wie viele Stunden möchten Sie Ihre Kontaktlinsen tragen? 
 Möchten Sie die Kontaktlinsen täglich tragen oder nur für bestimmte Tätig-
keiten? 
 Wie oft in der Woche gehen Sie dieser Tätigkeit nach? 
Es handelt sich in den meisten Fällen um eine offene Fragestellung. Sie ermöglicht, 
dass der Kunde möglichst viel von sich preisgibt und nicht nur mit „Ja“ und „Nein“ 
antwortet. Die Schlüsselfragen dienen als hilfreiche Orientierung für die Ermittlung 
des korrekten Presbyopiesystems und können für die praktische Anwendung des 
Leitfadens verwendet werden. 
Mithilfe der gängigen Fachliteratur und der Erfahrung der Müller Welt Contactlinsen 
GmbH entstanden die einzelnen Flussdiagramme: Bereits KL-Träger, Kunden-
wunsch, Fehlsichtigkeiten und anatomische Voraussetzungen. Diese wurden 
mehrfach in Bezug auf ihre Vollständigkeit, Priorität und praktische Durchführung 
getestet und überarbeitet. 
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Erläuterung des Leitfadens: 
Die Erstversorgung bei Presbyopie mit Kontaktlinsen will gut bedacht sein. Damit die 
richtige Presbyopiekontaktlinse, bezüglich Material und Presbyopiesystem, ausge-
wählt werden kann, sind folgende Punkte zu beachten:  
1. Ob der Kunde bereits Kontaktlinsen trägt oder getragen hat?  
2. Welche Wünsche der Kunde hat?  
3. Wie die anatomischen Voraussetzungen sind und  
4. Welche Fehlsichtigkeit der Kunde hat?  
Diese vier Hauptbereiche gliedern sich jeweils in weitere Flussdiagramme auf und 
ergeben zusammengesetzt den Leitfaden zur Ermittlung der ersten Presbyopie-
kontaktlinse. In diesem Kapitel wird eine Übersicht gegeben und die einzelnen 
Teilbereiche näher beschrieben. 
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Abbildung 11: Leitfadenübersicht 
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 Unter Berücksichtigung von: 
Kundenwunsch, Anatomische 
Voraussetzungen und Fehlsichtigkeiten 
Kundenwunsch 
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Übersicht: 
Die Übersicht ist eine reduzierte Variante des Leitfadens zur Ermittlung der ersten 
Presbyopiekontaktlinse. Die Hauptaufgabe dieser Bachelorarbeit ist es, zu ermitteln 
von welchen Faktoren die erste Presbyopiekontaktlinse abhängig ist. Aus diesem 
Grund beginnt der Leitfaden mit dieser dunkelblau hinterlegten Fragestellung. 
Am besten lässt sich der Leitfaden und die einzelnen Teilbereiche anhand eines 
Beispiels beschreiben: Man stelle sich vor, ein 45 jähriger Kunde kommt in das 
Geschäft und klagt über Probleme beim Lesen und in der Nähe. Da er keine Lese-
brille beziehungsweise Gleitsichtbrille tragen möchte, äußert er den Wunsch mit 
Kontaktlinsen versorgt zu werden. 
Bereits Kontaktlinsen-Träger? 
Zu Beginn der Anamnese wird der Kunde gefragt, ob er bereits Kontaktlinsen trägt 
oder getragen hat, in der Übersicht entspricht dieser Bereich den pink hinterlegten 
Feldern. Der Kunde hat nach dem Leitfaden zwei Antwortmöglichkeiten, „Ja“ und 
„Nein“. Falls ein Kunde allerdings mit: „Nein, nicht mehr“ antwortet, wird so weiter 
verfahren, als ob die Antwort „Ja“ gewesen wäre. 
Wenn der Kunde mit „Nein“ antwortet ermittelt der Anpasser durch die Anamnese die 
Wünsche des Kunden (vgl. gelb hinterlegtes Feld), die anatomischen Voraus-
setzungen (s. hellblau hinterlegtes Feld) und die Fehlsichtigkeiten (vgl. hellbraun 
hinterlegtes Feld). In der Übersicht sind diese drei Bereiche mit unterschiedlich 
farbigen Feldern gekennzeichnet. Sie gliedern sich allerdings ebenfalls in weitere 
Flussdiagramme auf. Im weiteren Verlauf werden diese jeweils näher erläutert.  
Aufgrund der von dem Kunden erhaltenen Informationen ergibt sich am Ende jedes 
Themenfeldes eine Tendenz bezüglich des Kontaktlinsentyps und des Presbyopie-
systems. In Zusammenarbeit mit dem Kunden wählt der Anpasser das geeignete 
Kontaktlinsenmaterial aus. Oftmals ergibt sich an dieser Stelle bereits welches 
Tauschintervall letztendlich gewählt wird.  
Im nächsten Schritt bekommt der Kunde reine Fernkontaktlinsen zur Eingewöhnung 
angepasst. Dieser Schritt ist sehr wichtig, denn der Kunde muss sich als erstes an 
die Kontaktlinsen gewöhnen und sie langsam eintragen. Dadurch kann besser 
zwischen einer Reizsekretion und einer damit verbundenen Visusminderung, die vor 
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allem zu Beginn einer Anpassung von formstabilen Kontaktlinsen üblich ist, und 
einem schlechteren Visus durch eine nicht vollkorrigierende Mehrstärkenkontaktlinse 
unterschieden werden.  
Falls der Kunde emmetrop ist und formstabile Kontaktlinsen gewählt werden, ist eine 
Anpassung von formstabilen Kontaktlinsen mit Planwirkung empfehlenswert, da sich 
der Kunde als erstes an die Kontaktlinsen gewöhnen muss, bevor eine Presbyopie-
versorgung erfolgen kann. 
Ist die Eingewöhnung der Fernkontaktlinsen erfolgreich verlaufen, kann das bereits 
ausgewählte Presbyopiesystem angepasst werden.  
War die Eingewöhnung allerdings nicht erfolgreich, so müssen die Probleme, wie 
zum Beispiel ein Hochsitz oder ein geringer Tragekomfort, beseitigt werden. Ist eine 
erfolgreiche Problembeseitigung nicht möglich, muss gegebenenfalls ein Material-
wechsel in Erwägung gezogen werden. In unserem Beispiel bedeutet das: Durch die 
Anamnese mit dem 45 jährigen Kunden wurde ermittelt, dass formstabile Kontakt-
linsen dem Kunden die meisten Vorteile bieten. Bei der Eingewöhnung stellte sich 
widererwartend heraus, dass sich der Kunde nicht an die formstabilen Kontaktlinsen 
gewöhnen konnte. In diesem Fall hat der Anpasser die Möglichkeit auf ein weiches 
Kontaktlinsenmaterial umzusteigen. Vorausgesetzt, dass das ausgewählte 
Presbyopiesystem auch mit einem weichen Kontaktlinsenmaterial ein zufrieden-
stellendes Sehergebnis liefern kann.  
Sind die Probleme erfolgreich beseitigt beziehungsweise der Materialwechsel erfolgt, 
kann das ausgewählte Presbyopiesystem angepasst werden und man ist somit am 
Ende des Leitfadens angelangt (vgl. dunkelblau hinterlegtes Feld).  
Ist jedoch weder eine Problembeseitigung noch ein erfolgreicher Wechsel 
durchführbar, so ist eine Presbyopieanpassung mit Kontaktlinsen nicht sinnvoll und 
der Kunde muss auf eine Lese- oder Gleitsichtbrille zurückgreifen. 
Dies war die Vorgehensweise, falls der Kunde noch keine Kontaktlinsen getragen 
hat. Ist der 45 jährige Kunde hingegen bereits Kontaktlinsenträger ändert sich die 
Vorgehensweise grundlegend. Der Anpasser befragt den Kunden über bestehende 
Erfahrungen und eventuelle Probleme. Nach einer ausgiebigen Betrachtung der 
Kontaktlinsen und deren Verhalten auf den Augen, wird entweder eine Behebung 
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des bestehenden Problems durchgeführt oder, unter Berücksichtigung des Kunden-
wunsches, der anatomischen Voraussetzungen und der Fehlsichtigkeiten, ein Pres-
byopiesystem gewählt.  
Falls keine Probleme aufgetreten sind, wird dementsprechend das passende 
Presbyopiesystem ausgewählt. Der springende Punkt an dieser Stelle ist, dass der 
Anpasser möglichst keinen Materialwechsel vornimmt, nach dem Motto: „Never 
change a winning team“. Ist der Sitz der Kontaktlinsen nicht zufriedenstellend, muss 
er optimiert werden, sodass das bisherige Kontaktlinsenmaterial weiterhin verwendet 
werden kann.  
Stellt sich im weiteren Verlauf heraus, dass kein zufriedenstellendes Trage- und/oder 
Sehergebnis erreicht werden kann, sollte ein Materialwechsel in Betracht gezogen 
werden.  
Der zweite Grund, der gegen das Beibehalten des Materials spricht ist, wenn 
entweder der Kundenwunsch, die anatomischen Voraussetzungen und/oder die 
Fehlsichtigkeiten nicht mit dem Kontaktlinsenmaterial vereinbar sind. In diesem Fall 
müssen die Vor- und Nachteil für die jeweilige Situation oder für die unterschied-
lichen Materialen mit dem Kunden diskutiert und der Schwerpunkt gelegt werden. 
Ansonsten wird, wie bereits erwähnt, nach dem Motto „Never change a winning 
team“ entsprechend angepasst, dass der Kunde nahezu keine Umstellung der 
Handhabung hat. 
  

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































3 Material und Methoden| 42 
Eines der Hauptkriterien zur Ermittlung der ersten Presbyopiekontaktlinse ist der 
Kundenwunsch. Er gibt Aufschluss darüber für welche Art von Tätigkeit und wie 
lange der Kunde seine Kontaktlinsen tragen möchte. In diesem Flussdiagramm 
(Abb.: 12) lauten deshalb die Überschriften: Für den Beruf, für die Freizeit und 
Tragerhythmus. Besonders auffällig ist die untenstehende Ergebnisleiste, die sich 
von dem gelb hinterlegten Kundenwunschantwortmöglichkeiten farblich abgrenzt. Die 
Ergebnisleiste in diesem Flussdiagramm besteht aus grünen, lila und türkisfarbenen 
Feldern. Die grün hinterlegten Felder beinhalten in allen Flussdiagrammen die in 
diesen Situationen möglichen Presbyopiesysteme. Lila Felder stehen grundsätzlich 
für formstabile Kontaktlinsen und türkisfarbene Felder für weiche Kontaktlinsen. Eine 
Ausnahme tritt jedoch in der Ergebnisleiste des Kundenwunschorganigramms auf: 
Die beiden rechten Felder sind farblich für weiche und formstabile Kontaktlinsen 
hinterlegt, beinhalten allerdings die Presbyopiesysteme, die in der jeweiligen 
Situation für weiche beziehungsweise formstabile Kontaktlinsen geeignet sind.  
Für den Beruf: 
Falls sich während der Anamnese herausstellt, dass der 45 jährige Kunde seine 
Kontaktlinsen hauptsächlich für den Beruf nutzen möchten, ist es notwendig mehr 
Informationen über seine beruflichen Tätigkeiten in Erfahrung zu bringen. Es wird in 
dieser Arbeit davon ausgegangen, dass der Kunde für die Ausübung seines Berufes 
einen Nahzusatz benötigt. Diese Voraussetzung wird während der Anamnese 
dennoch hinterfragt.  
Der folgende Abschnitt lässt sich auch auf die Freizeit mit erforderlichem Nahzusatz 
übertragen, deshalb fließen im folgenden Absatz sowohl der Beruf als auch die 
Freizeit in das Flussdiagramm ein. 
Für eine erfolgreiche Versorgung sind weitere Gesichtspunkte entscheidend: Die 
Arbeitsabstände oder Hauptsehentfernungen, die Blickvorzugsrichtung und die 
Umgebung. Wobei man beachten muss, dass der Begriff Hauptsehentfernungen für 
die Freizeit gebräuchlicher ist. Bei den Arbeitsabständen und der Hauptseh-
entfernung kann zwischen Ferne/Nähe und Ferne/Zwischenbereich/Nähe 
unterschieden werden. Bei Ferne/Nähe ist ein alternierendes System von Vorteil, bei 
Ferne/Zwischenbereich/Nähe hingegen ein simultanes System, (vgl. Ergebnisleiste).  
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Bei der Blickvorzugsrichtung hat der Anpasser ebenfalls zwei Auswahlmöglichkeiten. 
Zum einen kann die Blickrichtung statisch sein, damit ist gemeint, dass der Kunde 
immer dieselben Blickbewegungen durchführt, beispielsweise ein Blickwechsel 
zwischen geradem und gesenktem Blick, in einer vertikalen Blickachse verlaufend. 
Die zweite Auswahlmöglichkeit ist die dynamische Blickvorzugsrichtung, darunter 
versteht man, dass der Kunde verschiedene Blickbewegungen macht, sowohl in 
vertikaler Richtung, als auch in horizontaler Richtung. Für diesen Fall ist ein 
simultanes System besser geeignet als ein alternierendes System.  
Die Umgebung gibt dem Anpasser Aufschluss über den Kontaktlinsentyp. Zum 
Beispiel sind bei Computerarbeit formstabile Kontaktlinsen einem weichen Kontakt-
linsenmaterial vorzuziehen. Hingegen sind bei staubiger Umgebung weiche Kontakt-
linsen vorteilhafter, da der Kunde weniger Beschwerden hat. Bei formstabilen 
Kontaktlinsen geraten rasch Staubkörnchen unter die Kontaktlinsen, die ein 
störendes Fremdkörpergefühl auslösen. Bei Wassersport sind formstabile Kontakt-
linsen nicht sinnvoll, da der Kunde sie leicht verlieren kann. Dies sind drei Umgeb-
ungsbeispiele. Grundsätzlich gelten dieselben Materialauswahlkriterien wie bei einer 
Einstärkenanpassung. 
Für die Freizeit: 
Falls der Kunde seine Kontaktlinsen hauptsächlich in der Freizeit tragen möchte, 
sollte der Anpasser als erstes nach der Freizeitbeschäftigung fragen und ob für diese 
Tätigkeit oder Sportart ein Nahzusatz erforderlich ist. Falls ein Nahzusatz für die 
Freizeit erforderlich ist, geht der Anpasser genauso vor wie für die Nutzung am 
Arbeitsplatz. Aus diesem Grund ist das Flussdiagramm an dieser Stelle mit dem 
Berufszweig verbunden (siehe Abb. 12).  
Ist für die Freizeit oder den Sport allerdings kein Nahzusatz erforderlich, bieten sich 
Ergänzungskontaktlinsen mit der Stärke für die Hauptsehentfernung an.  
Zum besseren Verständnis: Der 45 jährige Kunde möchte Kontaktlinsen zum 
Schwimmen haben. In diesem Fall wird er mit weichen Fernkontaktlinsen versorgt. 
Zudem sollte der Anpasser ebenfalls die Umgebungsverhältnisse abklären (bezüglich 
Trockenheit, Staub, Wind, Wasser etc.).  
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Grundsätzlich sind weiche Kontaktlinsen vom Tragekomfort und Handling für die 
stundenweise Freizeitnutzung sinnvoll. Deshalb liefert das Flussdiagramm an dieser 
Stelle nur das Kontaktlinsenmaterial. 
Tragerhythmus: 
Der dritte Unterpunkt in dem Kundenwunschflussdiagramm ist der Tragerhythmus. 
Denn es kann ausschließlich eine sinnvolle Entscheidung bezüglich des Kontakt-
linsenmaterials getroffen werden, wenn die gewünschte Tragezeit bekannt ist. Der 
Anpasser muss während der Anamnese in Erfahrung bringen, ob der Kunde seine 
Kontaktlinsen in Voll- oder Teilzeit tragen möchte.  
Falls er sie in Teilzeit tragen möchte, ist ein weiches Kontaktlinsenmaterial ange-
nehmer und praktischer, denn die Spontanverträglichkeit ist bei einem weichen 
Kontaktlinsenmaterial sehr hoch. Außerdem bieten weiche Kontaktlinsen eine große 
Auswahl an Tauschintervallen. Bei einer Teilzeitversorgung sind nachstehende 
Systeme sinnvoll, um den presbyopen Kunden zu versorgen: Monovision, 
modifizierter Monovision, simultanes System, sowie reine Fernkontaktlinsen in 
Verbindung mit einer Lese- oder Gleitsichtbrille. All diese Presbyopiesysteme sind in 
dem Flussdiagramm in dem türkisfarbenen Feld (weiches Kontaktlinsenmaterial) 
aufgezählt. Weiche alternierende Kontaktlinsen sind in der Praxis selten erfolgreich 
und deshalb nicht aufgeführt. 
Bei einem Vollzeittragewunsch sollten aufgrund der höheren Sauerstoffdurchlässig-
keit formstabile Kontaktlinsen angepasst werden. Zusätzlich kann der Anpasser dem 
Kunden weiche Ergänzungskontaktlinsen für die Freizeit vorschlagen, gegebenen-
falls mit Presbyopieversorgung. Bei formstabilen Kontaktlinsen existiert folgende 
Auswahl bezüglich presbyopieversorgenden Systemen: Gewählt werden kann 
zwischen Monovision, modifizierter Monovision, simultanem System, alternierendem 
System, einem kombinierten System und reinen Fernkontaktlinsen in Verbindung mit 
einer Lese- oder Gleitsichtbrille. 
Grundsätzlich besteht jeder Zeit die Möglichkeit den Kunden mit reinen Fernkontakt-
linsen und einer Lese- oder Gleitsichtbrille zu versorgen. Dies ist nicht Teil dieser 
Arbeit und wird daher nicht weiter aufgeführt. 
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3. Anatomische Voraussetzungen 
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Ein weiterer wichtiger Anhaltspunkt für die Ermittlung der richtigen Presbyopie-
kontaktlinse sind die anatomischen Voraussetzungen. Sie unterteilen sich in diesem 
Flussdiagramm in zwei unterschiedlich gefärbte Bereiche (s. Abb.: 13). Die grau 
hinterlegten Felder sind generell bei jeder Kontaktlinsenanpassung von Bedeutung 
und werden hier der Vollständigkeit halber erwähnt. Zum Teil ergeben sich durch die 
Beachtung dieser Punkte Irregularitäten, auf die in dieser Bachelorarbeit nicht 
eingegangen wird. Die Bachelorarbeit konzentriert sich ausschließlich auf reguläre 
Augen, die durch den Inhalt der hellblau hinterlegten Kästchen gekennzeichnet sind 
und deshalb für die Presbyopieversorgung besonders beachtet werden müssen.  
Dieses Flussdiagramm hat zwei Ergebnisleisten und dient somit der Kontaktlinsen-
findung bezüglich des Kontaktlinsenmaterials und des Presbyopiesystems. Die obere 
Ergebnisleiste liefert Lösungen bezüglich des Kontaktlinsenmaterials (vgl. lila und 
türkisfarbene Felder) und die zweite Leiste gibt Aufschluss über das Presbyopie-
system (vgl. grüne Felder). 
Spaltlampenbefund: 
Das erste hellgraue Feld von links beinhaltet den Spaltlampenbefund, der vor jeder 
Anpassung erfolgen muss. Dabei fallen gegebenenfalls pathologische Auffälligkeiten 
auf, die bei der Anpassung berücksichtigt werden müssen oder sogar eine An-
passung unmöglich machen können. 
Tränenfilm: 
Das zweite hellgraue Feld erinnert an die Betrachtung des Tränenfilms hinsichtlich 
Zusammensetzung und Menge. Bei trockenen Augen, auch Sicca genannt, empfiehlt 
die Literatur eine Mehrstärken-Orthokeratologie oder Minisklerallinsen. 
Operationen und Allergien: 
Im dritten hellgrau hinterlegten Feld wird darauf hingewiesen, dass der Anpasser den 
Kunden nach eventuellen Operationen, Allergien, Erkrankungen und benötigten 
Medikamenten befragen sollte, um eine erfolgreiche Kontaktlinsenanpassung durch-
führen zu können. 
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Einäugigkeit: 
Das letzte hellgrau hinterlegte Feld beschreibt das Vorgehen bei Einäugigkeit. Ein 
einäugiger Kunde kann mit einem simultanen System versorgt werden. Das ist aller-
dings mit höchster Vorsicht anzuwenden. 
Topographie: 
Der hellblau hinterlegte Bereich beginnt mit der Topographie. Die hellblauen Felder 
spielen bei jeder Kontaktlinsenanpassung eine Rolle, deshalb sind sie sehr wichtig 
für die Anpassung bei Presbyopie. Gemeinsam mit dem Hornhautdurchmesser ergibt 
die Topographie die erste Ergebnisleiste und das daraus resultierende  Kontakt-
linsenmaterial. Durch die Topographie erhält der Anpasser aufschlussreiche 
Informationen über die Hornhaut.  
Bei einer regulären Hornhaut gibt es keine Einschränkungen. Es kann frei zwischen 
einen weichen oder einem formstabilen Kontaktlinsenmaterial gewählt werden.  
Bei einer irregulären Hornhaut, wie beispielsweise Keratokonus, ist eine optisch 
zufriedenstellende Korrektion ausschließlich mit formstabilen Kontaktlinsen möglich. 
Bei extrem steilen oder flachen Hornhäuten ist eine Anpassung mit standardisierten 
weichen Kontaktlinsen nicht zufriedenstellend möglich. In diesen Fällen muss der 
Anpasser auf individuelle weiche oder formstabile Kontaktlinsen zurückgreifen. 
Hornhautdurchmesser: 
Um die korrekte Größe der Kontaktlinsen ermitteln zu können, ist der Durchmesser 
der Hornhaut sehr wichtig. Hinzu kommt, dass der Hornhautdurchmesser Auswirk-
ungen auf das zu verwendende Kontaktlinsenmaterial haben kann. Ein durch-
schnittlicher Hornhautdurchmesser beschränkt die Materialauswahl nicht. Sowohl 
weiche als auch formstabile Kontaktlinsen haben gute Erfolgsaussichten.  
Bei extrem kleinen oder großen Hornhautdurchmessern ändert sich das hingegen. 
Standardisierte weiche Kontaktlinsen sind in diesem Fall entweder zu groß oder zu 
klein. Aus diesem Grund sind Anpassungen mit individuellen weichen oder form-
stabilen Kontaktlinsen empfehlenswert. 
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Lidstellung: 
Die nächsten beiden Felder ergeben zusammen die Ergebnisleiste hinsichtlich des 
Presbyopiesystems. Die Positionierung der Augenlider spielt eine wichtige Rolle bei 
der Kontaktlinsenanpassung insbesondere bei der Presbyopieanpassung. Vor allem 
die Position des Unterlids ist hier entscheidend.  
 
Abbildung 14: Die verschiedenen Lidstellungen und deren sinnvolle Presbyopieversorgungen 
In diesem Flussdiagramm sind vier beziehungsweise fünf unterschiedliche Lid-
stellungen (s. Abb. 14) aufgeführt. Die erste Variante entspricht dem Idealfall, hierbei 
befinden sich sowohl das Ober- als auch das Unterlid am Limbus. Durch diese 
Positionierung ergibt sich keine Einschränkung. Simultane und alternierende 
Systeme können problemlos angepasst werden.  
Bei der zweiten Variante ist die Lidspalte durch ein hohes, über den Limbus 
ragendes, Lid reduziert. Wird in diesem Fall ein alternierendes System verwendet, 
schaut der Kunde, selbst bei Hauptblickrichtung, ganz oder zumindest teilweise 
durch das Nahteil. Das begründet, warum nur ein simultanes System sinnvoll ist.  
Befindet sich das Unterlid unterhalb des Limbus, kann das vorteilhaft für ein 
alternierendes System sein, dabei kommt es auf den Lidabstand zum Limbus an. Ist 
die Lidspalte so groß, dass selbst bei gesenktem Blick die Sehachse nicht durch das 
Nahteil verläuft, führt nur ein simultanes System zu einer erfolgreichen Presbyopie-
versorgung. Desweiteren können schräge Lider vorkommen. Generell gibt es hier 
kein Ausschlusskriterium, es kann sowohl ein alternierendes als auch ein simultanes 
System verwendet werden. Für beide Systeme gilt, dass eine gute Stabilisation ge-
währleistet sein muss. Dies ist die Grundvoraussetzung für eine optimale 
Presbyopieanpassung bei schrägen Lidern. 
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Pupillenposition: 
Der letzte zu beachtende Punkt bei den anatomischen Voraussetzungen ist die 
Pupillenposition. Sie gliedert sich in zentral und dezentral auf. Bei einer zentralen 
Position gibt es keine Einschränkungen. Es kann zwischen einem alternierenden und 
einem simultanen System gewählt werden.  
Befindet sich die Pupille hingegen dezentral, ist die Versorgung mit alternierenden 
Kontaktlinsen einfacher. Es sind ebenfalls dezentrierte Kontaktlinsen erhältlich. 
Jedoch gibt es noch wenig praktische Erfahrung. Das benötigte Prisma ändert den 
Kontaktlinsensitz. Dadurch ist die Presbyopieversorgung mit einer dezentrierten 
optischen Zone komplizierter.  
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4. Fehlsichtigkeiten 
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Das Flussdiagramm der Fehlsichtigkeiten besteht ebenfalls aus einem farbigen und 
einem hellgrauen Bereich. Beide Bereiche gliedern sich in zwei verschiedene 
Themenbereiche auf. Das Prinzip dahinter ist dasselbe, wie bei den anatomischen 
Voraussetzungen. Die hellgrau hinterlegten Felder, Anisometropie und ein 
unvollkommenes Binokularsehen, kennzeichnen Irregularitäten, auf die nicht weiter 
eingegangen wird.  
Die beiden hellbraunen Überschriften teilen sich in „myop/hyperop“ und „nur 
presbyop“ auf und ergeben eine der beiden Ergebnisleisten (vgl. Abb.: 15). In beiden 
Ergebnisleisten werden hauptsächlich die zu verwendenden Presbyopiesysteme 
angezeigt. Aus der ersten Ergebnisleiste gelangt man über die Addition zur zweiten 
und entscheidenden Ergebnisleiste.  
Anisometropie: 
Beginnend mit dem grauen Bereich kann eine Anisometropie vorkommen. Hier wird 
dem Kunden am besten eine Monovision empfohlen. Je nach Ausprägung kann auch 
eine modifizierte Monovision zum Erfolg führen, allerdings ist diese Versorgungs-
variante mit Vorsicht anzuwenden. 
Binokularsehen: 
Das Binokularsehen ist bei der Presbyopieversorgung ebenfalls nicht zu vernach-
lässigen. Hat der Kunde ein unvollkommenes Binokularsehen, jedoch beidseits 
ungefähr den gleichen Visus cc wird Monovision empfohlen. Angenommen der 
Kunde kommt mit einer Brille, die ihn prismatisch korrigiert, in das Geschäft, dann 
sollte der Anpasser dem Kunden von einer Presbyopieversorgung mit Kontaktlinsen 
abraten. Denn an dieser Stelle ist eine Korrektion mit Kontaktlinsen nicht möglich, 
durch die fehlenden Prismen können beispielsweise Doppelbilder entstehen. 
Myop oder hyperop: 
Der hellbraune Bereich beginnt mit myop oder hyperop. In diesem Fall kann der 
Anpasser sowohl zwischen einem weichen und einem formstabilen Kontaktlinsen-
material wählen. Für beide Materialarten gibt es folgende Presbyopieversorgungs-
möglichkeiten: Monovision, modifizierte Monovision, alternierende und simultane 
Systeme, sowie kombinierte Systeme. Hierbei ist zu beachten, dass weiche 
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alternierende Systeme nicht an den Erfolg der formstabilen Variante anknüpfen 
können.  
Angenommen der Kunde ist stark myop oder hyperop, das heißt der Betrag seiner 
Fehlsichtigkeit ist größer als sechs Dioptrien, dann sind formstabile Kontaktlinsen 
empfehlenswert. Standardisierte weiche Kontaktlinsen sind, je nach Hersteller, bis 
maximal acht Dioptrien erhältlich.  
Der letzte Punkt bei der Myopie und Hyperopie ist der Restzylinder. Hat der Kunde 
einen Restzylinder, so steht dem Anpasser nur eine begrenzte Auswahl an Pres-
byopiekontaktlinsen, hauptsächlich individuelle weiche und formstabile Kontaktlinsen, 
zur Verfügung.  
Nur presbyop: 
Für den Fall, dass der 45 jährige Kunde rechtsichtig ist und auf eine Lesebrille 
verzichten möchte, kann zwischen weichen und formstabilen Kontaktlinsen gewählt 
werden. Wie bereits in der Beschreibung der Übersicht erläutert, ist eine Eingewöhn-
ungszeit für formstabile Kontaktlinsen abzuwarten. War die erforderliche Eingewöhn-
ung mit Planwirkung erfolgreich, hat der Anpasser die freie Auswahl zwischen den 
unterschiedlichen Presbyopiesystemen. Ist der Kunde allerdings wider Erwarten an 
den formstabilen Kontaktlinsen gescheitert, muss von einer formstabilen Presbyopie-
versorgung abgesehen und gegebenenfalls ein weiches Kontaktlinsenmaterial 
verwendet werden. Wird von vornherein ein weiches Kontaktlinsenmaterial gewählt, 
besteht ebenfalls die Möglichkeit alle erhältlichen Presbyopiesysteme anzupassen.  
An dieser Stelle hat die erste Ergebnisleiste ein Ergebnis geliefert und man gelangt 
über die Addition zu einer der aussagekräftigsten Ergebnisleisten des Leitfadens. 
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Addition: 
Als erstes muss der Anpasser überprüfen, ob die Addition überhaupt altersgemäß ist. 
Falls dies nicht der Fall ist, sollte abgeklärt werden, welche Ursache für die 
Abweichung verantwortlich ist. 
Die Addition wird in drei Stufen eingeteilt. Die erste Stufe ist die schwache Addition, 
sie geht bis +1,00 dpt. Zur Presbyopieversorgung sind die Monovision und simultane 
Systeme sehr gut geeignet.  
Die mittlere Addition von +1,25 dpt bis +2,00 dpt ergibt die zweite Stufe. Für diese 
Additionsspanne sind alternierende, simultane und kombinierte Systeme sowie die 
modifizierte Monovision erfolgversprechend.  
Die hohe Addition und somit die dritte Stufe reicht von +2,25 dpt bis +3,00 dpt. Eine 
hohe Addition wird bevorzugt mit einem alternierenden System korrigiert. 
Aus jeder Ergebnisleiste erhält der Anpasser ein optimales Kontaktlinsenmaterial 
oder Presbyopiesystem. Durch das Kundenwunschflussdiagramm ergeben sich zu-
sätzlich Ergebnisse für Material und System. Falls mehrere Varianten möglich sind, 
wird am Ende die Mehrheit ermittelt und als Presbyopieversorgung gewählt. 
 
3.3.3 Simulation des Leitfadens am Beispiel Manfred (Fragebogen) 
Während des Entstehungsprozesses dienen die Kundenfälle aus dem Fragebogen 
als praktische Beispiele zur Simulation des Leitfadens. Indem diese am Leitfaden 
durchgespielt werden, können Fehler aufgedeckt und korrigiert werden. 
Informationen zu Manfred: 
Man stelle sich vor, Manfred, 55 Jahre alt und spätpresbyop kommt in das Geschäft. 
Bei der Anamnese wird festgestellt, dass er eine Fehlsichtigkeit von – 4,50 dpt hat 
und seine Addition + 2,50 dpt beträgt. Von Beruf ist er Buchhalter in einem großen 
Konzern, deshalb verbringt er viel Zeit vor dem Computer in seinem klimatisierten 
Büro. Aus diesem Grund benutzt er täglich Nachbenetzungstropfen, was allerdings 
kein Problem für ihn darstellt. In seiner Freizeit spielt er Schach und geht Wandern. 
Er äußert den Wunsch eine Lösung für seinen Beruf und seine Hobbies zu haben. 
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Simulation des Leitfadens: 
Fall A) Noch nie KL, bisher Gleitsichtbrille: 
Manfred beantwortet die Frage, ob er bereits Kontaktlinsenträger sei, mit „Nein“. So 
fährt der Anpasser mit dem Flussdiagramm „Kundenwunsch“ fort. Mit der Frage 
„Wann möchten Sie die Kontaktlinsen tragen?“ kann der Anpasser ermitteln ob der 
Kunde die Kontaktlinsen für den Beruf oder die Freizeit benötigt. Manfred möchte 
eine Lösung für Beruf und Freizeit. Aus diesem Grund wird der Anpasser als 
nächstes wissen wollen, wie sein Arbeitsalltag und seine Freizeitbeschäftigungen 
aussehen. Durch das Gespräch erfährt der Anpasser welchen Tätigkeiten 
(Computer, Schach und Wandern) Manfred nachgeht und dass dafür ein Nahzusatz 
erforderlich ist. Mithilfe von folgender Formulierung kann der Anpasser ermitteln 
welche Arbeitsabstände oder Hauptsehentfernungen der Kunde hat: „Wie groß ist Ihr 
hauptsächlicher Arbeitsabstand, in welcher Entfernung befindet sich Ihr Computer?“. 
Im Leitfaden findet der Anpasser als Antwortmöglichkeiten Ferne/Nähe oder 
Ferne/Zwischenbereich/Nähe. Da Manfred am Computer arbeitet und in der Freizeit 
Schach spielt kommt nur die Angabe Ferne/Zwischenbereich/Nähe in Frage. Hieraus 
ergibt sich ein simultanes System für die Hauptsehentfernung. Das Ergebnis 
vermerkt sich der Anpasser.  
Als nächstes wird nach der Blickvorzugsrichtung gefragt: „Welche Blickbewegungen 
machen Sie bei dieser Tätigkeit?“. Als Optionen werden dem Anpasser statisch und 
dynamisch angeboten. Unter statisch ist eine vertikale Sehachse zu verstehen. Bei 
dynamisch werden sowohl die horizontale und vertikale Sehachse verwendet. 
Manfreds Blickbewegungen sind sowohl im Arbeitsalltag als auch in der Freizeit 
dynamisch. Hierfür schlägt der Leitfaden ebenfalls ein simultanes System vor. Auch 
dies wird vermerkt. 
„Wie sieht Ihr Arbeitsumfeld aus?“ oder „Haben Sie ein klimatisiertes Büro?“ sind 
beispielsweise hilfreiche Fragen zur Ermittlung der Arbeitsumgebung. An dieser 
Stelle gelten die allgemeinen Anpasskriterien. Da Manfred am Computer arbeitet sind 
formstabile Kontaktlinsen vorteilhaft. 
Die Frage nach dem Tragerhythmus hat Manfred prinzipiell mit der Frage nach dem 
Tragewunsch beantwortet. Da er eine Lösung für Beruf und Freizeit möchte, ist ein 
Vollzeittragewunsch geäußert worden und somit ebenfalls formstabile Kontaktlinsen 
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sinnvoll. Außerdem wurde bereits geklärt, dass auch für die Freizeit ein Nahzusatz 
erforderlich ist. Durch die Gegebenheiten der Freizeitumgebung spricht nichts gegen 
formstabile Kontaktlinsen. Die Auswahl an formstabilen Presbyopiekontaktlinsen 
lautet wie folgt: Monovision, modifizierte Monovision, alternierende Systeme, 
simultane Systeme, kombinierte Systeme und die Option eine reine 
Fernkontaktlinse anzupassen und zusätzlich eine Gleitsichtbrille zu 
verwenden. 
Es folgen die Anatomischen Voraussetzungen. Der Anpasser betrachtet die Augen 
von Manfred mit der Spaltlampe und kann keine pathologischen Auffälligkeiten ent-
decken. Außerdem sind die Qualität und Quantität des Tränenfilms zufriedenstellend.  
Manfred hat keine Allergien und Erkrankungen am Auge, die eine Kontaktlinsenan-
passung ausschließen. Ansonsten erfreut er sich bester Gesundheit und ist nicht 
einäugig.  
Die Topographie zeigt mit Radien von 7,8 mm/7,7 mm beidseits reguläre Werte. 
Deshalb können sowohl weiche als auch formstabile Kontaktlinsen angepasst 
werden.  
Zum Hornhautdurchmesser wurden in dem Fragebogen keine Angaben gemacht, da 
aber von einem durchschnittlichen Augenpaar ausgegangen werden kann, liefert der 
Leitfaden an dieser Stelle die Möglichkeit weiche oder formstabile Kontaktlinsen 
anzupassen. 
Zu den Lidstellungen wurden ebenfalls keine Angaben gemacht, deshalb wird von 
einem Idealfall ausgegangen, indem simultane oder alternierende Systeme 
gleichwertig möglich sind. 
Bei Manfred kann von einer zentralen Pupillenposition ausgegangen werden, da 
keine pathologischen Auffälligkeiten vorliegen. Deshalb kann der Anpasser zwischen 
einem simultanen oder alternierenden Systeme wählen. 
Durch eine ausführliche Refraktion hat der Anpasser die Stärken von Manfred er-
mittelt: 
R: Sph: - 4,50 dpt Zyl: - A: - Add: + 2,50 dpt 
L: Sph: - 4,50 dpt Zyl: - A: - Add: + 2,50 dpt 
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Da Manfred myop ist und der Leitfaden bisher ein Ergebnis von zweimal weich zu 
fünfmal formstabil lieferte, wird ein formstabiles Kontaktlinsenmaterial gewählt. Hier-
bei hat der Anpasser folgende Auswahlmöglichkeiten: Monovision, modifizierte 
Monovision, alternierende Systeme, simultane Systeme, kombinierte Systeme.  
Da formstabile Kontaktlinsen gewählt wurden und der Restzylinder von 0,5 dpt bis 
auf 10,6% korrigiert wird, kann dieser hier vernachlässigt werden. 
Die Addition liefert nun das entscheidende Presbyopiesystem. Manfred hat eine 
Addition von + 2,50 dpt und damit eine hohe Addition. Bei hohen Additionen ist ein 
alternierendes System sinnvoll. 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem: 
Alternierendes System:  fünf 
Simultanes System: sechs 
Da simultane Systeme nur mit Vorsicht bei Späteinsteigern anzuwenden sind und 
das Ergebnis sehr knapp ist, sollte in Betracht gezogen werden, ob Manfred mit 
einem alternierenden System sinnvoller versorgt ist. 
Als erstes sollte der Anpasser Manfred reine Fernkontaktlinsen anpassen und ihn 
zusätzlich mit einer Arbeitsplatzbrille versorgen. Er muss sich zunächst an die 
formstabilen Kontaktlinsen gewöhnen, bevor die Presbyopieanpassung erfolgen 
kann. Ist die Eingewöhnungszeit bei Manfred erfolgreich verlaufen, kann das Pres-
byopiesystem angepasst werden. Ist dies nicht möglich, muss die Ursache ermittelt 
und das Problem beseitigt werden. Gegebenenfalls muss der Anpasser mit Manfred 
über einen Materialwechsel nachdenken. Bei erfolgreicher Problembeseitigung oder 
erfolgreichem Wechsel kann die Presbyopieanpassung erfolgen. Liefert weder eine 
Problembeseitigung noch ein Materialwechsel ein zufriedenstellendes Ergebnis, 
bleibt nur die Versorgung mit einer Gleitsichtbrille. 
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Fall B) bis D) bereits Kontaktlinsenträger (s. Fragebogen im Anhang): 
Für den Fall, dass Manfred bereits Kontaktlinsenträger ist ändert sich die Simulation 
grundlegend. Manfred antwortet auf diese Frage mit „Ja“, was zu einer anderen 
Vorgehensweise führt. Der Anpasser fragt Manfred welches Kontaktlinsenmaterial 
bisher verwendet wurde (weich oder formstabil). Manfred wird nach seinen 
Erfahrungen und eventuellen Problemen mit den bisherigen Kontakt-linsen befragt. 
Nach einer ausführlichen Betrachtung der Kontaktlinsen und deren Verhalten auf den 
Augen, wird unter Berücksichtigung dieser Erkenntnisse und einer ausführlichen 
Anamnese (Kundenwunsch, anatomische Voraussetzungen und Fehlsichtigkeiten), 
wie bereits oben ausführlich beschrieben, das Presbyopiesystem ausgewählt. 
Grundsätzlich ist hier zu beachten, dass das Kontaktlinsenmaterial möglichst 
beibehalten wird. Denn es gilt weiterhin das Motte: „Never change a winning team“. 
Eventuell bestehende Probleme müssen beseitigt werden.  
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4 Ergebnisse 
In diesem Kapitel werden die Presbyopieanpassungen detaillierter beschrieben, die 
Anwendungen des Leitfadens in Formularform befinden sich im Anhang.  
 
4.1 Fall 1: Weich/Monovision 
Anamnese 
Der Neukunde ist von seiner Brille genervt. Er kommt mit seiner bisherigen 
Gleitsichtbrille am Computer nicht zurecht und möchte deshalb komplett auf Kontakt-
linsen umsteigen. Der Kunde hat noch nie Kontaktlinsen getragen und ist 49 Jahre 
alt.  
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen  
 
Aufgrund von staubigen Baustellen sind formstabile Kontaktlinsen für den Kunden 
nicht geeignet. Deshalb werden individuelle weiche Kontaktlinsen angepasst. Diese 
bieten dem Anpasser eine größere Auswahl an Parametern als bei standardisierte 
weiche Kontaktlinsen. 
Beruflich bedingt wird dem Kunden als Alternative zum simultanen System die 
Monovision empfohlen.   
 
Start Presbyopieversorgung 
Weiche individuelle Kontaktlinsen (Galifa): 
R: IND-TP Benz G3x 8.0/+3,50 -0,75 175/14,0 B V 0,8 
L: IND Benz G3x 8.0/+2,75/14,0 B   V 1,0 
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Nach der Eingewöhnungszeit entscheidet der Kunde gemeinsam mit dem Anpasser, 
ob er zukünftig eine Bildschirmarbeitsplatzbrille nutzen oder auf Monovision bzw. 
multifokale Kontaktlinsen umsteigen wird. Es wird vorerst die Monovision gewählt.  
 
Endgültige Kontaktlinsen 
R:  IND-TP Benz G3x 8.0/+5,00 -0,75 175/14,0 B V 0,6   N 
L:  IND Benz G3x 8.0/+2,75/14,0B   V 1,0   F 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:   Nach anfänglicher Unschärfe kommt er nun gut mit den 
Kontaktlinsen zurecht. 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
   Zentrierung: optimal 
Überrefraktion:  R (Nähe): +/- 0  V 0,8 
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4.2 Fall 2: Weich/Simultane Kontaktlinsen 
Anamnese 
Die Kundin ist 56 Jahre alt und trägt bereits seit über 20 Jahren erfolgreich weiche 
Kontaktlinsen. Nun hat sie Schwierigkeiten beim Lesen und möchte nicht auf eine 
Lesebrille zurückgreifen müssen.  
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen 
Seit der letzten Vorstellung gab es keine beruflichen Veränderungen, die einen 
Materialwechsel notwendig machen würden. Außerdem hat die Kundin keinerlei 
Probleme, deshalb wird das Material beibehalten und der Leitfaden dient 
ausschließlich zur Ermittlung des Presbyopiesystems. Deshalb werden alle Aspekte, 




Simultane Kontaktlinsen mit unterschiedlichen optischen Zonen (Cooper Vision): 
R: Opt. Comfort Multi 8.6/-5,50/14,0  N Add +1,50 
L: Opt. Comfort Multi 8.6/-4,75/14,0  D Add +1,50 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:   sehr gut, keine Beschwerden mehr bei der Arbeit  
Für das Autofahren in der Dämmerung nutzt die Kundin die Brille 
ihres Mannes (Stärke unbekannt).  
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
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   Zentrierung: optimal 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 0,8 
   L:  +/- 0  V 0,8p 
   Nähe:  +/- 0  V 1,25 
 
Endgültige Kontaktlinsen 
R: Opt. Comfort Multi 8.6/-5,50/14,0  N Add +1,50 
L: Opt. Comfort Multi 8.6/-4,75/14,0  D Add +1,50 
 
 
4.3 Fall 3: Weich/Simultane Kontaktlinsen 
Anamnese 
Die 50 jährige Kundin trägt zum Skifahren Tageskontaktlinsen. Bei ihrem bisherigen 
Optiker hat sie bereits erfolglos weiche Multifokalkontaktlinsen getestet. Grund für 
den Fehlversuch war der schlechte Tragekomfort. Ihre Brille trägt die Kundin aus-
schließlich zum Autofahren. Deshalb möchte sie Kontaktlinsen, die es ihr ermög-
lichen in die Ferne, in die Nähe und am Computer scharf zu sehen. 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen 
 
Da die Kundin schlechte Erfahrungen mit formstabilen Kontaktlinsen gesammelt und 
bisher erfolgreich weiche Kontaktlinsen getragen hat wird das weiche Kontaktlinsen-
material beibehalten.  
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Das Sehen in die Nähe ist ohne Korrektion sehr gut. Während des Gesprächs wird 
darauf hingewiesen, dass die Kundin mit Kontaktlinsen diesbezüglich einen 
Kompromiss eingehen muss. 
 
Start Presbyopieversorgung 
Simultane Kontaktlinsen mit beidseits gleichem optischem Aufbau (Cooper Vision): 
R: Opt. Prem. Multi  8.6/-1,25/14,0  D Add +1,50 
L: Opt. Prem. Multi  8.6/-1,00/14,0  D Add +1,50 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:  Das Sehen in der Ferne und Nähe ist sehr gut, allerdings ist die 
Sehleistung am Computer nicht ausreichend. 
Die Kundin zeigt sich bezüglich einer eventuell schlechter 
werdenden Ferne kompromissbereit. 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
   Zentrierung: optimal 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 0,8 
   L:  -0,25 dpt V 0,8+ Bino: V 1,0 
   Add:   +0,50 dpt 
 
Endgültige Kontaktlinsen 
R: Opt. Prem. Multi  8.6/-1,00/14,0  D Add +2,00   
L: Opt. Prem. Multi  8.6/-1,00/14,0  D Add +2,00 
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Nachkontrolle 
Subjektiv:  Die Kundin kommt sehr gut zurecht und trägt die Kontaktlinsen 
täglich. 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
   Zentrierung: optimal 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 0,8 
   L:  -0,25 dpt V 0,8+ Bino: V 1,0+ 
 
 
4.4 Fall 4: Formstabil/Modifizierte Monovision 
Anamnese 
Die Kundin, 52 Jahre alt, trägt seit 30 Jahren formstabile Kontaktlinsen. Bei ihrem 
bisherigen Optiker hat sie bereits erfolglos Monovision ausprobiert und nun kommt 
sie mit dem Wunsch multifokale Kontaktlinsen zu testen in das Institut.  
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen 
 
Der beidseitige Hochsitz kann nicht umgangen werden, dennoch wird eine 
Presbyopieversorgung mit simultanen Kontaktlinsen versucht. Die Kundin hat 
während der Anamnese den Wunsch geäußert, dass eine Versorgungsmöglichkeit 
verwendet wird, die ihr den beruflichen Alltag erleichtert. Für ihr Hobby greift die 
Kundin gegebenenfalls auf eine Lesebrille zurück. 
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Start Presbyopieversorgung 
Simultane Kontaktlinsen mit beidseits gleichem optischem Aufbau (MPG&E): 
R: CNM 42+ ES Ice  7.90/-4,00/9,8  Add +1,50 FZ 4,40 
L: CNM 42+ ES Ice  7.85/-5,00/9,8  Add +1,50 FZ 4,40 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:  Das Sehen in der Nähe ist super. Allerdings ist die Sehleistung in 
der Ferne vor allem bei schlechter Beleuchtung nicht zufrieden-
stellend, die Kundin sieht unscharf und links entstehen teilweise 
Doppelbilder. Außerdem ist die Dame rechts mit dem Trage-
komfort unzufrieden. 
Objektiv:   Sitz: ok 
   Bewegung: gut 
   Zentrierung: beidseits Hochsitz 






Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 0,8 
   L:  -1,00 dpt V 0,8p  
   Nähe:  +/- 0  V 1,00p 
 
Abbildung 1: Rechtes Auge Abbildung 2: Linkes Auge 
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Wandel 
Bei der linken Kontaktlinse wird aufgrund der großen Pupille die Fernoptikzone 
vergrößert, damit Doppelbilder verhindert werden.  
L: CNM 42+ ES Ice 7.85/-5,00/9,8  Add +1,50 FZ 4,80 
Die rechte Kontaktlinse wird poliert. 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:  Mit dem Tragekomfort ist die Kundin nun zufrieden, allerdings ist 
die Ferne, vor allem im Dunklen, nicht zufriedenstellend. 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
   Zentrierung: beidseits Hochsitz 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 0,8++ 
   L:  +/- 0  V 0,8  
 
Wandel zu modifizierter Monovision 
R: CNM ES Ice 7.90/-4,00/9,8 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:  Die Kundin ist sehr zufrieden und trägt die Kontaktlinsen täglich. 
Für den alltäglichen Lesebedarf sind die Kontaktlinsen aus-
reichend, für ein längeres Lesen verwendet sie eine Lesebrille (R 
Addition von +1,50 dpt/L plan). 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
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   Zentrierung: beidseits Hochsitz 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 1,0p 
   L:  -0,25 dpt V 0,8+pp Bino: V 1,0p 





R: CNM ES Ice 7.90/-4,00/9,8   
L: CNM 42+ ES Ice 7.85/-5,00/9,8  Add +1,50 FZ 4,80 
 
 
4.5 Fall 5: Formstabil/Simultane Kontaktlinsen 
Anamnese 
Die Kundin trägt seit Jahren formstabile Kontaktlinsen und in der Nähe treten ohne 
Kontaktlinsen keinerlei Probleme auf (Alter: 51 Jahre). 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen 
 
Da das Kontaktlinsenmaterial beibehalten wird, können alle Aspekte, die die Material-
auswahl beeinflussen vernachlässigt werden.  
Abbildung 3: Rechtes Auge Abbildung 4: Linkes Auge 
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Start Presbyopieversorgung (MPG&E) 
Aufgrund des Hochsitzes wird mit einer modifizierten Monovision gestartet. Auf dem 
rechten Auge wird ein simultanes System angepasst, auf dem linken Auge die 
bisherige Kontaktlinse beibehalten. Nach einer erfolgreichen Testphase von einem 
Monat wird auf dem linken Auge ebenfalls eine simultane Kontaktlinse mit dem 
gleichen optischen Aufbau angepasst.  
R: Perfect Zoom EO 7.45/-1,25/9,6 Add +1,50 Prof. 1 
L: CNM EO    7.50/-0,50/9,6 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:   Das Sehen ist sehr gut 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
   Zentrierung: Hochsitz 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 1,0 
   L:  -0,25 dpt V 1,0+  
   
Wandel 
Aufgrund der erfolgreichen Testphase erfolgt nun der Wandel an dem linken Auge: 
L: Perfect Zoom EO 7.45/-0,75/9,6  Add +1,50 Prof. 1 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:   Die Kundin ist begeistert 
Objektiv:   Sitz: R Festsitz  Politur 
   Bewegung: gut 
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   Zentrierung: Hochsitz, der Rand wird nicht gesehen 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 1,0 
   L:  +/- 0  V 1,0+ 
   Nähe:  +/- 0  V 0,63  
 
Endgültige Kontaktlinsen 
R: Perfect Zoom EO 7.45/-1,25/9,6 Add +1,50 Prof. 1 
L: Perfect Zoom EO 7.45/-0,75/9,6  Add +1,50 Prof. 1 
 
 
4.6 Fall 6: Formstabil/Simultan-Alternierende Kontaktlinsen 
Anamnese 
Die 57 jährige Kundin trägt seit 1980 formstabile Kontaktlinsen und ist damit sehr 
zufrieden. Sie wünscht sich eine Presbyopieversorgung für die Arbeit in der Schule. 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Alternierende Kontaktlinsen 
  
Abbildung 6: Linkes Auge Abbildung 5: Rechtes Auge 
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Start Presbyopieversorgung 
Alternierende Kontaktlinsen mit unterschiedlich großen Fernoptikzonen: 
R: Modula Multi BT ES Ice 8.20 7.80/-1,50 -1,00 85°/9,4  Add 1,5 FZ 4,30 
L: Modula Multi BT ES Ice  8.15 7.80/-1,50 -1,00 65°/9,4  Add 1,5 FZ 4,00 
 
Nachkontrolle 
Subjektiv:  Teilweise treten Doppelbilder auf, dennoch ist die Kundin 
zufrieden. 
Objektiv:   Sitz: gut 
   Bewegung: gut 
Zentrierung: in Ordnung, L schwankt Stabilisation zwischen 30° – 
170° 
Überrefraktion:  R:   +/- 0  V 1,0 mit Schatten 
   L:  +/- 0  V 1,0 teilweise Doppelbilder  
Nähe:  +/- 0  V 0,8 
 
Endgültige Kontaktlinsen 
R: Modula M Multi BT ES Ice  8.20 7.80/-1,50 -1,00 85°/9,4  Add 1,5 FZ 4,30 
L: Modula M Multi BT ES Ice 8.15 7.80/-1,50 -1,00 65°/9,4  Add 1,5 FZ 4,00 
Abbildung 7: Rechtes Auge Abbildung 8: Linkes Auge 
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5 Leitfaden  
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Spiegelt praktischen Anpassalltag wieder  retrospektive Fallauswertung aktueller 
Versorgungsstrategien und -tendenzen (Stand 2014).  
Die unterschiedlichen Pupillendurchmesser werden bewusst bei den anatomischen 
Voraussetzungen vernachlässigt, da es sich um eine herstellerunabhängige Aus-
arbeitung handelt und die Vielzahl an Herstellern und Kombinationsformen den 
Rahmen sprengen würde. Für weitere oder später folgende Arbeiten kann der 
Leitfaden als Konzept für eine App dienen. Dabei könnten zusätzlich die einzelnen 
Hersteller mit einbezogen und so ebenfalls auch auf die unterschiedlich großen 
Pupillen eingegangen werden. Außerdem könnte die digitale Form bei eventuellen 
Problemen in Bezug auf die Nachtfahrtauglichkeit Lösungsansätze liefern, die im 
Flussdiagramm „Kundenwunsch“ ebenfalls vernachlässigt wird. 
 
Retrospektive Analyse 
sehr häufig simultan, und das unabhängig vom Additionsbedarf, bei hohem 
Additionsbedarf allerdings häufig als simultan-alternierendes System.  
Daneben vereinzelt für Einsteiger Monovision (häufiger aber auch hier simultan) und 
vereinzelt für fortgeschrittene Presbyopie alternierend (häufiger aber auch hier 
simultan, hier allerdings häufiger in der kombinierten Ausführung als simultan-
alternierend) 
Fragebogen 
Auch wenn wenig Rücklauf (kleine Fallzahl), gleiche Tendenz (Bevorzugung von 
simultan, und das wie bei der retrospektiven Untersuchung auch unabhängig vom 
Additionsbedarf) 
Für den geringen Rücklauf des Fragebogens ist vielleicht der komplexe Aufbau 
verantwortlich. Im Laufe der Fragebogenauswertung ist auffällig, dass sowohl bei den 
fiktiven Falldarstellungen „Michael“ als auch bei „Manfred“ keine Problemangaben 
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auftreten. Bei „Mario“ fehlt hingegen der Kundenwunsch. Diese Angaben hätten für 
die Simulation und zum Ausfüllen des Fragebogens hilfreich sein können und 
womöglich zu einem größeren Rücklauf beigetragen. Aus dieser Erfahrung können 
spätere Evaluierungen durch eine vereinfachte, an den Leitfaden angepasste, 
internetbasierende Multiple-Choice-Analyse durchgeführt werden. 
 
Literatur 
Nach Kovats ist eine simultane Kontaktlinsenanpassung bei hohen Additionen mit 
Vorsicht anzuwenden und aufgrund der hohen Kontrasteinbusen nicht zu empfehlen 
(vgl. [7]). In retrospektiver Studie + Fragebogen ging das fast immer gut, liegt aber 
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7 Fazit 
Fragebogen 
Die Auswertung der Fragebögen liefert durch den geringen Rücklauf keine hohe 
Aussagekraft. Trotzdem geben die Bögen einen Anhaltspunkt und leisten gute 
Dienste zur späteren Analyse des Leitfadens. Vielleicht war die Wahl eines 
komplexen Bogens für den geringen Rücklauf mit verantwortlich. Aus dieser 
Erfahrung können spätere Evaluierungen zur Überprüfung und Weiterentwicklung 
des Leitfadens durch eine vereinfachte, an den Leitfaden angepasste, internet-
basierende Multiple-Choice-Analyse durchgeführt werden. 
 
Leitfaden 
Der Leitfaden beschreibt eine sinnvolle Vorgehensweise bei der Anamnese 
presbyoper Kunden, die zur Ermittlung der korrekten Versorgung führt. Dabei 
beinhaltet der Leitfaden folgende wichtige Aspekte.  
Subjektiv: 
1.   Kontaktlinsenerfahrungen?  
2. Kundenwünsche (bezüglich der Anwendungsbereiche und des Trage-
rhythmus sowie Abklärung der situativen Umgebungsbedingungen und 
Sehanforderungen)? 
Objektiv: 
3. Anatomischen Voraussetzungen? 
4. Art der Fehlsichtigkeit beziehungsweise  Ausprägung der Addition? 
Jedes Teilflussdiagramm führt zu einem Ergebnis hinsichtlich des Kontaktlinsen-
materials und/oder des Presbyopiesystems. Am Ende entscheidet der Anpasser 
gemeinsam mit dem Kunden, aufgrund der Mehrheit der gelieferten Ergebnisse und 
des Anwendungsgebietes, mit welcher Versorgungsart die Presbyopie korrigiert wird. 
Voraussetzung für eine gelungene Anwendung des Leitfadens ist die 
Kommunikation. Der Leitfaden hilft dabei  eine strategisch sinnvolle Vorgehensweise 
zu entwickeln, damit eine erfolgversprechende und professionelle Anpassung 
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erfolgen kann. Dabei ist von Bedeutung, dass der Anpasser auf seinen Kunden 
eingeht, Verständnis zeigt und die Fakten bestätigt. Nur durch eine angenehme 
Gesprächsatmosphäre führt der Leitfaden zum gewünschten Erfolg. 
Für weitere oder später folgende Arbeiten kann der Leitfaden als Konzept für eine 
App dienen. Dabei könnten zusätzlich die einzelnen Hersteller mit einbezogen und 
so beispielsweise auch auf die unterschiedlich großen Pupillen eingegangen werden. 
Die digitale Form ist innovativ, sie erleichtert die Anwendung und bei eventuellen 
Problemen könnte sie in Bezug auf die Nachtfahrtauglichkeit Lösungsansätze liefern. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Leitfaden ein sinnvolles Hilfsmittel 
zur Ermittlung der korrekten Presbyopieversorgung ist.  
 
Allgemein 
Das Thema Presbyopieversorgung mit Kontaktlinsen ist sehr komplex, es bedarf 
einer gründlichen Recherche und Erfahrung für eine erfolgreiche Anpassung. Dabei 
gibt es genauso viele Anpassphilosophien wie Anpasser. Selbst die Teilnehmer des 
Fragebogens, die sich mit dem Thema täglich beschäftigen, lieferten keine 
einheitliche Lösung. Jeder Anpasser hat seine ganz persönliche Herangehensweise. 
Aus diesem Grund gibt es nicht eine allgemein gültige Lösung für die 
Kontaktlinsenanpassung presbyoper Kunden, jeder Kunde wird individuell versorgt. 
Es müssen viele Aspekte beachtet werden und die Erfolgsquote ist sehr gering. 
Oftmals treten Komplikationen auf und nicht selten werden verschiedene Systeme 
ausprobiert, bis ein zufriedenstellendes Ergebnis erreicht wird. Außerdem fehlt eine 
Übersicht. Jeder Kontaktlinsenhersteller gibt seine eigene Anpassempfehlung 
heraus.  
Die Lösung für diese Problematik könnte eine App sein, die auf dem Leitfaden 
basiert, zusätzlich die einzelnen Produkte der verschiedenen Hersteller berück-
sichtigt und aufgrund der individuellen Eingabe eine Kontaktlinse liefert, die die 
bestmögliche Versorgung gewährleistet. Die Entwicklung einer solchen App sprengt 
allerdings den Rahmen dieser Arbeit. Die Idee für eine Presbyopieversorgungs-App 
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Auswertung der Fragebögen 
Für eine signifikante Auswertung werden mindestens 31 ausgefüllte Exemplare 
benötigt. Allerdings war der Rücklauf des Fragebogens nicht ausreichend (14 
ausgefüllte Exemplare). Bei der Auswertung ist auffällig, dass viele der Teilnehmer 
das Prinzip des Fragebogens nicht vollständig erfasst und verstanden haben. 
Oftmals sind nur Teilantworten gegeben worden. Lediglich eine Teilnehmerin hat den 
Fragebogen korrekt ausgefüllt. Grund dafür könnte der komplexe Aufbau des Frage-
bogens sein.  
Im Laufe der Leitfadenentwicklung ist ersichtlich, dass sowohl bei Michael als auch 
bei Manfred keine Problemangaben im Fragebogen auftreten. Bei Mario fehlt 
hingegen der Kundenwunsch. Diese Angaben hätten für die Simulation und zum 
Ausfüllen des Fragebogens hilfreich sein können und womöglich zu einem größeren 
Rücklauf beigetragen. 
Der Sinn dieses Fragebogens ist es, andere Anpassphilosophien zu ermitteln und 
wenn möglich für jeden Kundenfall aus den gegebenen Antworten eine Musterlösung 
herauszuarbeiten.  
Mit großer Wahrscheinlichkeit haben die Teilnehmer die unter Zwischenschritt 1) 
aufgeführte Anpassphilosophie nicht verstanden. Dieser Zwischenschritt kommt 
ausschließlich zum Tragen, wenn das Kontaktlinsenmaterial bisher noch nicht 
verwendet wurde. Es dient der Eingewöhnung und muss nicht angekreuzt werden, 
wenn das Material bereits verwendet wurde. Aus diesem Grund wird der Zwischen-




Der Fragebogen ist nominalskaliert, deshalb erfolgt eine Prüfung auf Gleichheit der 
Merkmalsausprägungen. Bei der Auswertung wird geschaut, welche Anpassmöglich-
keit am häufigsten vorkommt. Diese Variante wird dann, wenn möglich, als Muster-
lösung für den jeweiligen Kundenfall angegeben.  
Wenn die Teilnehmer nur Angaben zum System gemacht und nicht, wie gewünscht, 
zusätzlich das Tauschintervall oder den Kontaktlinsenaufbau angegeben haben, wird 
die Antwort in der jeweiligen Systemzeile eingetragen. Hat er sowohl zu dem 
Presbyopiesystem als auch zu dem Tauschintervall oder Mehrstärkenprinzip eine 
Antwort angekreuzt, befinden sich unter dem gewählten Presbyopiesystem jeweils 
die Tauschintervalle oder Mehrstärkensysteme, in denen dann die Antwort vermerkt 
wird. 
Die Angaben zur Anpassgebühr sind metrisch und entsprechen dem Verhältnis-














weiche KL* D) Täglich 
erfolgreich 
formstabile KL  
 Tages-KL
 Monats-KL 7
 Jahres -KL 2
          
1) Zwischenschritt: Zuerst KL-
Anpassung für die Ferne + 
Lesebrille, bei Verträglichkeit 
Wechsel auf Presbyopie-KL  
        
 weich 8  weich 8  weich 7  weich 
        
        
 formstabil 1   formstabil 2  formstabil  formstabil 8
          
Weiche KL   
2) Fern-KL 1 1     
a) Tages-KL         
b) Monats-KL 2 1 1   
c) Jahres-KL     1   
3) Fern-KL & Lesebrille 1 1     
a) Tages-KL         
b) Monats-KL 1 1     
c) Jahres-KL         
4) Fern-KL & Gleitsichtbrille         
5) Monovision 1 3 4   
a) Tages-KL         
b) Monats-KL 1 1     
c) Jahres-KL         
6) Modifizierte 
    1   
Monovision 
7) Alternierendes System         
a) Tages-KL         
b) Monats-KL 1 1 1   
c) Jahres-KL         
8) Simultanes 
1 1 1   
System 
a) unterschiedliche    Zonen 
F/N für R & L 
        
b) Tages-KL         
c) Monats-KL 1 1 4   











weiche KL* D) Täglich 
erfolgreich 
formstabile KL   Tages-KL
 Monats-KL 7
 Jahres -KL 2
Formstabile KL   
9) Fern-KL 2 1   1 
10) Fern-KL & Lesebrille         
11) Fern-KL & Gleitsichtbrille         
12) Monovision       2 
13) Modifizierte 
        
Monovision 
14) Alternierendes System 1 1   1 
a) 2 Stärken-KL   1   1 
b) 3 Stärken-KL         
c) Progressiv-KL       1 
15) Simultanes System   1   2 
a) 2 Stärken-KL         
b) 3 Stärken-KL         
c) Progressiv-KL 1 1   5 
          
16) Anpassgebühr weich in € 140 140 100   
  120   150   
  30 30 50   
  65 45 45   
  200 200 200   
      95   
  59 59 39   
  155   135   
Durchschnitt in € 109,86 94,80 101,75   
Standardabweichung in € 60,76 77,40 57,29   
16a) Anpassgebühr 
formstabil in € 
  200   120 
        150 
        70 
        45 
        250 
  150 150   150 
        89 
    270   245 
Durchschnitt in € 150 206,67   139,88 
Standardabweichung in €   60,28   75,83 
N=14 
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Fall A) Bisher unkorrigiert:  
Es gab mehrfach Nennungen, deshalb wurden 15 Antworten geliefert. Dieser Fall 
liefert keine eindeutige Aussage. Feststeht nur, dass 11 der 15 Antworten im 
weichen Kontaktlinsenbereich positioniert wurden: Dreimal wurde Mario mit weichen 
Fernlinsen versorgt, davon zweimal mit Monatskontaktlinsen. Die weichen 
Fernkontaktlinsen in Kombination mit einer Lesebrille wurden zweimal gewählt, 
davon einmal im Tauschintervall von einem Monat. Die Monovision mit einem 
weichen Kontaktlinsenmaterial kreuzten zwei Teilnehmer an, ebenfalls einmal ohne 
Tauschintervallangaben und einmal als Monatslinsen. Alternierende Monats-
kontaktlinsen wurden einmal verwendet. Ein weiches simultanes System passten 
zwei Teilnehmer an, davon einmal als Monatslinsen. Die durchschnittliche 
Anpassgebühr der weichen Kontaktlinsen liegt bei 109,86 €. Zwei Teilnehmer 
kreuzten formstabile Fernkontaktlinsen an. Jeweils einmal wurde ein alternierendes 
formstabiles System beziehungsweise ein formstabiles simultanes System mit 
Progressivkontaktlinsen gewählt. Zur Anpassgebühr der formstabilen Kontaktlinsen 
wurde lediglich eine Angabe gemacht und die beträgt 150 €. 
 
Fall B) Noch nie Kontaktlinsen, bisher Fernbrille: 
Es kamen 16 Antwortergebnisse zu Stande, fünf davon befinden sich im formstabilen 
Bereich. Auffällig ist, dass, obwohl es sich um denselben Kunden handelt, mehr Teil-
nehmer Mario mit Monovision versorgt haben. Weiche Fernkontaktlinsen wurden 
sowohl mit als auch ohne Lesebrille jeweils zweimal ausgewählt, davon jeweils ein-
mal mit dem Tauschintervall von einem Monat. Monovision schlugen vier Anpasser 
vor, davon wurde einmal eine Angabe zum Tauschintervall (Monatskontaktlinsen) ge-
macht. Wie in Fall A) wurde das weiche alternierende Presbyopiesystem einmal mit 
Monatskontaktlinsen angepasst. Ein weiches simultanes System passten ebenfalls 
zwei Teilnehmer an, davon einmal als Monatslinsen. Die durchschnittliche Anpass-
gebühr für weiche Kontaktlinsen liegt in diesem Fall bei 94,80 €. Es wurden einmal 
formstabile Fernkontaktlinsen angekreuzt. Die formstabile alternierende Presbyopie-
versorgung wurde zweimal gewählt, davon einmal in Kombination von bifokalen 
Kontaktlinsen. Formstabile simultane Kontaktlinsen verwendeten zwei Anpasser 
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(einmal mit Progressivkontaktlinsen). Die durchschnittliche Anpassgebühr beträgt 
206,67 € (Standardabweichung: 60,28 €). 
Fall C) Täglich erfolgreich weiche KL: 
Hier konnten die Teilnehmer selbst das bisher verwendete Tauschintervall angeben. 
Sieben Teilnehmer gaben an, dass Mario bisher mit Monatskontaktlinsen versorgt 
war. Die Variante „Jahreskontaktlinsen“ wurde von zwei Teilnehmern angekreuzt. Ein 
Fragebogen konnte nur in Bezug auf das Tauschsystem ausgewertet werden. Der 
Teilnehmer blieb beim bisher verwendeten Material und Tauschintervall. Keiner der 
Teilnehmer hat Mario auf formstabile Kontaktlinsen umgestellt. Dies bekräftigt die 
Müller-Welt Anpassphilosophie („never change a winning team“). Für diesen Fall 
kann eine Musterversorgung angegeben werden, denn jeweils sechs Personen 
kreuzten das simultane Presbyopiesystem an. Davon wählten vier Personen die  
Monatslinsen, einer die Variante als Jahreslinsen und einmal wurden keine An-
gaben zum Tauschintervall gemacht. Auf dem zweiten Platz befindet sich die Mono-
vision, viermal wurde diese Antwortmöglichkeit ausgewählt. Die folgenden 
Presbyopiesysteme wurden jeweils einmal angekreuzt: Fernkontaktlinsen im 
Tauschintervall von einem Monat und einem Jahr, modifizierte Monovision und 
alternierende Monatskontaktlinsen. In diesem Fall liegt die durchschnittliche 
Anpassgebühr bei 101,75 € mit einer Standardabweichung von 57,29 €. 
 
Fall D) Täglich formstabile Kontaktlinsen: 
Hier wählten alle 14 Teilnehmer formstabile Kontaktlinsen, einmal wurde keine 
nähere Angabe zu den Kontaktlinsen gemacht. Es gibt ebenfalls eine Musterlösung: 
Sieben der 13 Antworten sind simultane Kontaktlinsen, fünf als progressive Kon-
taktlinsen und zweimal wurde lediglich das simultane Presbyopiesystem angegeben. 
Dreimal wurde das alternierende System favorisiert, jeweils einmal mit den Angaben 
als bifokale und progressive Kontaktlinsen. Zwei Teilnehmer haben sich für die 
Monovision und lediglich ein Teilnehmer hat sich für die formstabilen Fern-
kontaktlinsen entschieden. Die Anpassgebühr liegt im Durchschnitt bei 139,86 € mit 
einer Standardabweichung von knapp 76 €. 
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Ergebnisse für Michael:  
Michael, presbyop 
A) Noch nie KL, 
bisher 
Fernbrille 









   Tages-KL 1
 Tages-KL 4  Monats-KL 6
 Monats-KL 4  Jahres -KL 2
 Jahres -KL 1   
          
1) Zwischenschritt: 
Zuerst KL-Anpassung 






        
 weich 2  weich 6  weich 6  weich 
        
        
 formstabil 7  formstabil 3  formstabil 2  formstabil 8
          
Weiche KL   
2) Fern-KL & Lesebrille 2 2 1   
3) Fern-KL & Gleitsichtbrille         
a) Tages-KL    1     
b) Monats-KL          
c) Jahres-KL          
4) Monovision         
a) Tages-KL          
b) Monats-KL          
c) Jahres-KL      1   
5) Modifizierte 
1       
Monovision 
6) Alternierendes System         
7) Simultanes 
        
System 
a) unterschiedliche Zonen F/N 
für R & L  
1 1 1   
b) Tages-KL  1 1 1   
c) Monats-KL  3 6 5   
d) Jahres-KL      2   
          
Formstabile KL   
8) Fern-KL & Lesebrille         
9) Fern-KL & Gleitsichtbrille 1     1 
10) Monovision 1 1   1 
11) Modifizierte 




A) Noch nie KL, 
bisher 
Fernbrille 









   Tages-KL 1
 Tages-KL 4  Monats-KL 6
 Monats-KL 4  Jahres -KL 2
 Jahres -KL 1   
12) Alternierendes System   

  1 
a) 2 Stärken-KL 1 

  1 
b) 3 Stärken-KL    

    
c) Progressiv-KL  2 

  2 
13) Simultanes System       2 
a) 2 Stärken-KL 1     1 
b) 3 Stärken-KL          
c) Progressiv-KL  4 2 2 4 
          
14) Anpassgebühr weich in €   120 120   
  
  150 150   
30 30 50   
  45 45   
150 150 250   
    50   
Durchschnitt in € 90 99 110,84   
Standardabweichung in € 84,85 57,71 80,90   
14a) Anpassgebühr 
formstabil in € 
250     150 
  
200     200 
      70 
65     45 
      300 
150 150   80 
109 109 109 89 
Durchschnitt in € 154,80 129,50 109 133,43 
Standardabweichung in € 72,96 28,99   90,48 
N=12 




Fall A) Noch nie Kontaktlinsen, bisher Fernbrille: 
In diesem Fall haben sich zehn Teilnehmer für eine Presbyopieversorgungsart ent-
schieden, jeweils fünf Teilnehmer wählten die weiche und die formstabile Variante: 
Die Mehrheit der Anpasser hat sich für ein simultanes System entschieden. Bei 
dem weichen Kontaktlinsenmaterial wurde hauptsächlich die Monatskontaktlinse 
gewählt, sowie einmal Tageskontaktlinsen. Außerdem wurde einmal die Option für 
rechts und links unterschiedliche Fern- und Nahzonennutzung angekreuzt. Bei dem 
form-stabilen Kontaktlinsenmaterial haben vier Teilnehmer Michael mit progressiven 
simultanen Kontaktlinsen versorgt. Der fünfte Anpasser wählte eine bifokale Kontakt-
linse zur Korrektion. Im weichen Kontaktlinsenbereich wurden zweimal Fernkontakt-
linsen in Kombination mit einer Lesebrille favorisiert und einmal die modifizierte 
Monovision. Beides mal gab es keine weiteren Angaben zu dem Tauschintervall. Drei 
Anpasser haben sich für formstabile alternierende Kontaktlinsen entschieden, einmal 
in der bifokalen und zweimal in der progressiven Ausführung. Lediglich zwei Anpas-
ser haben offengelegt, was sie für eine weiche Kontaktlinsenanpassung verlangen 
würden, die daraus erhaltene durchschnittliche Anpassgebühr beträgt 90 €. Die 
Anpassgebühr bei den formstabilen Kontaktlinsen beläuft sich auf durchschnittlich 
154,80 €. 
 
Fall B) Ab und zu weiche Kontaktlinsen: 
Für diesen Fall konnten die Teilnehmer das bisher verwendete Tauschintervall 
wählen. Tages- und Monatskontaktlinsen wurden viermal angekreuzt, die 
Jahreskontaktlinse kam einmal vor. Acht Anpasser haben sich für weiche simultane 
Kontaktlinsen entschlossen und sechs von ihnen für die Monatskontaktlinsen. Dies 
ist die Musterlösung für den zweiten Fall. Ein weiterer Teilnehmer hat beim Tausch-
intervall Tageskontaktlinsen angegeben. Außerdem wurde einmal die Option mit den 
unterschiedlichen optischen Zonen für das rechte und linke Auge ausgewählt. 
Zweimal wurden weiche Fernkontaktlinsen in Verbindung mit einer Lesebrille 
empfohlen. Ein Anpasser hat sich für Tageskontaktlinsen für die Ferne in 
Kombination mit einer Gleitsichtbrille entschlossen. Der Großteil der Anpasser ist bei 
dem weichen Kontaktlinsenmaterial verblieben, lediglich drei Teilnehmer des 
Fragebogens haben sich für ein formstabiles Kontaktlinsenmaterial entschieden: 
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Einmal wurde die Monovision und zweimal progressive simultane Kontaktlinsen 
gewählt. Die durchschnittliche Anpassgebühr für weiche Kontaktlinsen wurde mit 99 
€ und die für formstabile Kontaktlinsen mit 129,50 € berechnet. 
 
Fall C) Täglich erfolgreich weiche Kontaktlinsen: 
Ein Fragebogen konnte nur in Bezug auf das Tauschintervall ausgewertet werden. 
Der Teilnehmer blieb bei dem bisher verwendeten Material und Tauschintervall 
(Monatskontaktlinsen). Lediglich zwei Anpasser haben von einem weichen zu einem 
formstabilen Kontaktlinsenmaterial gewechselt und sich für simultane Progressiv-
kontaktlinsen entschieden. Neun Anpasser haben weiche simultane Kontaktlinsen 
angekreuzt, fünf davon mit einem Tauschintervall von einem Monat. Zwei der neun 
Teilnehmer haben Jahreskontaktlinsen favorisiert, ein weiterer wählte Tageskon-
taktlinsen. Ein Anpasser hat unterschiedliche optische Zonen für rechts und links 
empfohlen. Jeweils einmal wurden weiche Fernkontaktlinsen in Kombination mit 
einer Lesebrille und Monovision im Tauschintervall von einem Monat angekreuzt. Die 
durchschnittliche Anpassgebühr der weichen Kontaktlinsen beläuft sich auf 110,84 €. 
Es wurde nur eine Angabe zu der Anpassgebühr für die formstabilen Kontaktlinsen 
gemacht und diese beläuft sich auf 109 €. 
 
Fall D) Täglich erfolgreich formstabile Kontaktlinsen und Lesebrille: 
Auch in diesem Fall führte kein Anpasser einen Materialwechsel durch und verblieb 
beim formstabilen Kontaktlinsenmaterial. Die Musterlösung ist ebenfalls ein 
simultanes System. Zweimal wurde lediglich das simultane System ohne weitere 
Angaben angekreuzt. Ein Anpasser hat sich für die bifokale Variante und vier weitere 
Teilnehmer haben sich für die progressive Ausführung entschieden. Für formstabile 
alternierende Kontaktlinsen haben sich insgesamt vier Teilnehmer entschlossen. 
Einmal wurden keine weiteren Angaben gemacht, einmal die bifokalen Kontaktlinsen 
favorisiert und zwei Anpasser wählten die progressive Ausführung. Außerdem wurde 
jeweils einmal Monovision und einmal Fernkontaktlinsen in Verbindung mit einer 
Gleitsichtbrille empfohlen. Die durchschnittliche Anpassgebühr wurde mit 133,43 € 
und einer Standardabweichung von 90,48 € berechnet.  
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Ergebnisse für Fall Manfred:  
  
A) Noch nie KL, 
bisher 
Gleitsichtbrille 













   Tages-KL 2  Monats-KL 7
   Monats-KL 4  Jahres -KL 3
   Jahres -KL 1   
          
1) Zwischenschritt: 
Zuerst KL-Anpassung 







        
 weich 1  weich 4  weich 4  weich
        
        
 formstabil 8  formstabil 4  formstabil 3   formstabil 7 
          
Weiche KL   
2) Fern-KL & Lesebrille 1 1 1   
3) Fern-KL & Gleitsichtbrille         
a) Tages-KL          
b) Monats-KL    1     
c) Jahres-KL          
4) Monovision         
5) Modifizierte 
    1   Monovision 
6) Alternierendes System   1     
a) Tages-KL          
b) Monats-KL          
c) Jahres-KL      1   
7) Simultanes 
        System 
a) unterschiedliche Zonen F/N 
für R & L  1 2 3   
b) Tages-KL    1 1   
c) Monats-KL  2 3 4   
d) Jahres-KL      2   
          
Formstabile KL   
8) Fern-KL & Lesebrille 1     1 
9) Fern-KL & Gleitsichtbrille 1   1 1 
10) Monovision         
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A) Noch nie KL, 
bisher 
Gleitsichtbrille 













   Tages-KL 2  Monats-KL 7
   Monats-KL 4  Jahres -KL 3
   Jahres -KL 1   
11) Modifizierte Monovision 1      
a) 2 Stärken-KL  1  1 1 
b) 3 Stärken-KL         
c) Progressiv-KL  1   1 1 
12) Alternierendes System 1 1 1 1 
a) 2 Stärken-KL          
b) 3 Stärken-KL          
c) Progressiv-KL  2 1   2 
13) Simultanes System 1 1   2 
a) 2 Stärken-KL          
b) 3 Stärken-KL          
c) Progressiv-KL  5 3 2 5 
          
14) Anpassgebühr weich in €     150   
  
  -     
30 30 50   
  45 45   
150 150 150   
    155   
  150 150   
Durchschnitt in € 90 93,75 116,67   
Standardabweichung in € 84,85 65,24 53,64   
14a) Anpassgebühr 
formstabil in € 250 250   150 
  
200   150 150 
      70 
65     45 
      200 
250 250   135 
109 109 109 89 
200     280 
Durchschnitt in € 179 203 129,50 139,88 
Standardabweichung in € 75,97 81,41 28,99 75,55 
N=14 
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Fall A) Noch nie Kontaktlinsen, bisher Gleitsichtbrille: 
Für diesen Fall gab es einige Mehrfachnennungen und somit hat die Bachelorantin 
18 Antworten erhalten. Am häufigsten (fünfmal) wurde Manfred mit formstabilen 
simultanen Progressivkontaktlinsen versorgt. Ein Anpasser hat lediglich 
angekreuzt Manfred mit einem formstabilen simultanen System zu versorgen. 
Manfred wurde nur bei vier der 18 Antworten mit weichen Kontaktlinsen korrigiert. Ein 
Anpasser wählte weiche Fernlinsen in Verbindung einer Lesebrille. Ein weiterer 
Teilnehmer hat sich für weiche simultane Kontaktlinsen mit unterschiedlichen 
optischen Zonen entschlossen. Zwei Anpasser kreuzten simultane Monatskon-
taktlinsen an. Die durchschnittliche Anpassgebühr für die weichen Kontaktlinsen 
beläuft sich in diesem Fall auf 90 € mit einer Standardabweichung von 84,85 €. 
Außerdem haben drei Teilnehmer formstabile alternierende Kontaktlinsen favorisiert, 
davon hat ein Anpasser keine weiteren Angaben gemacht und die beiden anderen 
entschieden sich für progressive Kontaktlinsen. Als weitere Versorgungsmöglichkeit 
wurde von drei Teilnehmern die modifizierte Monovision angekreuzt. Jeweils einer 
machte keine weiteren Angaben, entschied sich für bifokale und progressive 
Kontaktlinsen. Manfred wurde jeweils einmal mit formstabilen Fernkontaktlinsen in 
Verbindung mit einer Lese- oder einer Gleitsichtbrille versorgt. Die durchschnittliche 
Anpassgebühr für die formstabilen Kontaktlinsen beträgt 179 €. 
 
Fall B) Ab und zu weiche Kontaktlinsen: 
In diesem Fall hat sich die Mehrzahl (sechs) der Anpasser für weiche simultane 
Kontaktlinsen entschieden. Zweimal wurde die Kombination unterschiedlicher 
optischer Zonen gewählt, einmal die Tages- und dreimal die Monatskontaktlinsen. 
Außerdem hat sich ein Teilnehmer für weiche alternierende Kontaktlinsen ent-
schieden. Die Versorgungsmöglichkeit der weichen Fernkontaktlinsen in Verbindung 
mit einer Lesebrille wurde einmal angekreuzt. Monatskontaktlinsen für die Ferne in 
Kombination mit einer Gleitsichtbrille wurde ebenfalls einmal empfohlen. Die durch-
schnittliche Anpassgebühr für die weichen Kontaktlinsen beläuft sich auf 93,75 €. 
Formstabile Kontaktlinsen wurden sechsmal angekreuzt. Jeweils einmal 
alternierende und alternierende progressive Kontaktlinsen. Formstabile simultane 
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Kontaktlinsen wurden viermal empfohlen, davon dreimal als Progressivkontaktlinsen. 
Die durchschnittliche formstabile Anpassgebühr wurde mit 203 € angegeben. 
 
Fall C) Täglich erfolgreich weiche Kontaktlinsen: 
Wieder wechselte der Großteil der Anpasser nicht das Kontaktlinsenmaterial. Jeweils 
einmal wurden Manfred weiche Fernkontaktlinsen mit einer Lesebrille, modifizierte 
Monovision und alternierende Jahreskontaktlinsen angepasst. Die Mehrheit der Teil-
nehmer hat sich für weiche simultane Kontaktlinsen entschieden: Dreimal mit 
unterschiedlichen Zonen für rechts und links, einmal als Tages-, viermal als Monats- 
und zweimal als Jahreskontaktlinsen. Die durchschnittliche weiche Anpassgebühr 
wurde mit 116,67 € berechnet. Für formstabile Fernlinsen in Verbindung mit einer 
Gleitsichtbrille hat sich ein Teilnehmer entschieden. Jeweils einmal wurde die 
modifizierte Monovision als bifokale und progressive Kontaktlinsen angekreuzt. Ein 
Teilnehmer hat formstabile simultane Progressivkontaktlinsen gewählt. Die durch-
schnittliche formstabile Anpassgebühr wurde mit 129,50 € angegeben. 
 
Fall D) Täglich erfolgreich formstabile Kontaktlinsen und Lesebrille: 
In diesem Fall wurden Manfred ausschließlich formstabile Kontaktlinsen angepasst 
und die durchschnittliche Anpassgebühr beträgt 139,88 €. Die Musterlösung hier ist 
ebenfalls ein simultanes System. Fünf von den sieben Anpassern, die sich für das 
simultane System entschieden haben, wählten progressive Kontaktlinsen. Lediglich 
zwei Teilnehmer favorisierten alternierende Kontaktlinsen, einer davon ebenfalls mit 
einem progressiven Kontaktlinsenaufbau. Außerdem wurde zweimal die modifizierte 
Monovision angekreuzt, einmal mit bifokalem und einmal mit progressivem 
Kontaktlinsenaufbau. Sowohl Fernkontaktlinsen mit einer Lesebrille oder einer Gleit-
sichtbrille wurden jeweils einmal von den Teilnehmern gewählt. 
Grundsätzlich kann gesagt werden, dass kein Materialwechsel durchgeführt wurde, 
nach dem Motto „never change a winning team“. Es ist erstaunlich, dass sich im 
Grunde für alle drei Altersklassen dieselbe Musterlösung ergeben hat. Wenn man 
nach der Literatur geht, hätte sich für jede Altersgruppe ein anderes Versorgungs-
system ergeben müssen. Die Anpasser favorisierten hauptsächlich ein simultanes 
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Presbyopiesystem mit progressivem Kontaktlinsenaufbau, außer für die Fälle 
Mario unkorrigiert und noch nie Kontaktlinsen. Für diese beiden Fälle gab es keine 
Musterlösung beziehungsweise war Monovision die am häufigsten gegebene Ant-
wort.  
Auswertung der persönlichen Angaben: 
Von den 14 ausgefüllten Exemplaren, haben fünf Teilnehmer keine oder nur teilweise 
Angaben zu ihrer Person gemacht. Der Fragebogen wurde von sechs Männern und 
vier Frauen ausgefüllt. Die Stichprobe (N=9) hat im Durchschnitt 20,44 Jahre Erfahr-
ung mit einer Standardabweichung von 11,25 Jahren. Die kürzeste Erfahrung beträgt 
drei Jahre. Vier der neun Teilnehmer weisen eine 30-jährige Erfahrung auf, sie sind 
damit selbst im presbyopen Alter und konnten somit bereits ihre ganz persönliche 
Erfahrung mit der Presbyopieversorgung machen. Dies erleichtert den Umgang mit 
presbyopen Kunden enorm. 
Tabelle 5: Erfahrung der Teilnehmer in Jahren mit Durchschnitt und Standardabweichung 













Zwei Drittel der Teilnehmer sind selbst Kontaktlinsenträger. Die Teilnehmer tragen: 
Ortho-K, Einstärken, weiche und formstabile Mehrstärkenkontaktlinsen, formstabile 
Monovision und formstabile Mehrstärken. Das verbleibende Drittel hat angegeben 
keine Korrektion zu benötigen.  
100 Prozent der Stichprobe (N=10) haben angegeben, dass sie eine Anpassgebühr 
verlangen. Zwischen 70 bis 80 Prozent der Anpasser hat ihre Anpassgebühr für die 
jeweiligen Fälle in dem Fragebogen angegeben. Bei fünf von neun Teilnehmern 














 Nein (weiter mit Kundenwunsch) 
 Ja  
 Weiche KL 
R: 
L: 










































 Computer etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 




Hobbies: Fahrrad- und Motorradfahren 
Nahzusatz  für Hobbies  erforderlich? 
 Ja  Nein 
Weiche Einstärken-KL? 












 Klimatisiert etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 
















 Reguläre HH:  Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Irreguläre HH:  Formstabile KL 
 HH extrem 
steil/flach: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Hornhautdurchmesser: R: 11,75 mm/L: 12,25 mm 
 Durchschnittlich 
(ca. 11,5 mm): 
 Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Extrem 
klein/groß: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Lidstellung: 
  Alternierendes System 
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 
Pupillenposition: 
 Zentrisch:  Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Dezentriert:  Alternierendes System 
 
Zentralradien: 
R:   = 7,74 mm 0°   
  = 7,42 mm 90° 
 
L :   = 7,67 mm 5° 









 Formstabile KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Weiche KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Stärke > 6 dpt:  Formstabile KL 
 Restzylinder:  Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Nur Presbyopie: 




 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Nein 
 
KL-Versorgung mit formstabilen KL nicht 
sinnvoll, weiche KL wählen. 
Weiche KL:  Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 
Addition: 1,50dpt 
 Bis +1,00 dpt:  Monovision 
 Simultanes System 
 +1,25 dpt bis 
+2,00 dpt: 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 +2,25 dpt bis 
+3,00 dpt: 
 Alternierendes System 
 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen  
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 Nein (weiter mit Kundenwunsch) 
 Ja  
 Weiche KL 
R:Interlens As 8.6/-5,25/14,0 
L: Interlens As 8.6/-4,50/14,0 









Keine Probleme; Sitz und Bewegung gut 






























Umgebung: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
 Computer etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 





Nahzusatz für Hobbies erforderlich? 
 Ja  Nein 
Weiche Einstärken-KL? 












 Klimatisiert etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 














Topographie: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden, da Materialübernahme) 
 
 Reguläre HH:  Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Irreguläre HH:  Formstabile KL 
 HH extrem 
steil/flach: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Hornhautdurchmesser: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden)  
R: 11,50 mm/L: 11,50 mm 
 Durchschnittlich 
(ca. 11,5 mm): 
 Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Extrem 
klein/groß: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Lidstellung:  
  Alternierendes System 
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 
Pupillenposition: 
 Zentrisch:  Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Dezentriert:  Alternierendes System 
 
Zentralradien: 
R:   = 7,73 mm 160°   
  = 7,60 mm 70° 
 
L :   = 7,72 mm 10° 








M yop/H yperop: M yop  
 Formstabile KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Weiche KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Stärke > 6 dpt:  Formstabile KL 
 Restzylinder:  Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Nur Presbyopie: 




 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Nein 
 
KL-Versorgung mit formstabilen KL nicht 
sinnvoll, weiche KL wählen. 
Weiche KL:  Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 
Addition: 1,50 dpt 
 Bis +1,00 dpt:  Monovision 
 Simultanes System 
 +1,25 dpt bis 
+2,00 dpt: 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 +2,25 dpt bis 
+3,00 dpt: 
 Alternierendes System 
 
 














 Nein (weiter mit Kundenwunsch) 
 Ja  
 Weiche KL 
R:Opt. Prem. 8.6/-1,25/14,0 
L: Opt. Prem. 8.6/-0,75/14,0 
 Formstabile KL 
R: nicht bekannt 
L: nicht bekannt 
Erfahrungen: 






































Umgebung: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
 Computer etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 




Hobbies: Skifahren und Walken 
Nahzusatz für Hobbies erforderlich? 
 Ja  Nein 
Weiche Einstärken-KL? 












 Klimatisiert etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 
































 Reguläre HH:  Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Irreguläre HH:  Formstabile KL 
 HH extrem 
steil/flach: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Hornhautdurchmesser: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
R: 12,25mm/L: 12,25 mm 
 Durchschnittlich 
(ca. 11,5 mm): 
 Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Extrem 
klein/groß: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Lidstellung: 
  Alternierendes System 
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 
Pupillenposition: 
 Zentrisch:  Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Dezentriert:  Alternierendes System 
Zentralradien: 
R:   = 7,83 mm 165°   
  = 7,67 mm 75° 
 
L :   = 7,83 mm 0° 









 Formstabile KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Weiche KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Stärke > 6 dpt:  Formstabile KL 
 Restzylinder:  Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Nur Presbyopie: 




 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Nein 
 
KL-Versorgung mit formstabilen KL nicht 
sinnvoll, weiche KL wählen. 
Weiche KL:  Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 
Addition: 1,50 dpt 
 Bis +1,00 dpt:  Monovision 
 Simultanes System 
 +1,25 dpt bis 
+2,00 dpt: 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 +2,25 dpt bis 
+3,00 dpt: 
 Alternierendes System 
 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen  
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 Nein (weiter mit Kundenwunsch) 
 Ja (Tragerhythmus überspringen) 
 Weiche KL 
R: 
L:  
 Formstabile KL 
R: CNM 7.90/-4,00/9,80 











































Umgebung: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
 Computer etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 





Nahzusatz für Hobbies erforderlich? 
 Ja  Nein 
Weiche Einstärken-KL? 












 Klimatisiert etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 
































 Reguläre HH:  Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Irreguläre HH:  Formstabile KL 
 HH extrem 
steil/flach: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Hornhautdurchmesser: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
R: 12,00 mm/L: 12,25 mm 
 Durchschnittlich 
(ca. 11,5 mm): 
 Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Extrem 
klein/groß: 
 Individuell weiche KL 




 Alternierendes System 
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 
Pupillenposition: 
 Zentrisch:  Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Dezentriert:  Alternierendes System 
Zentralradien: 
R:   = 7,86 mm 170°   
  = 7,74 mm 80° 
 
L :   = 7,86 mm 10° 









 Formstabile KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Weiche KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Stärke > 6 dpt:  Formstabile KL 
 Restzylinder:  Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Nur Presbyopie: 




 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Nein 
 
KL-Versorgung mit formstabilen KL nicht 
sinnvoll, weiche KL wählen. 
Weiche KL:  Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 
Addition: 1,50 dpt 
 Bis +1,00 dpt:  Monovision 
 Simultanes System 
 +1,25 dpt bis 
+2,00 dpt: 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 +2,25 dpt bis 
+3,00 dpt: 
 Alternierendes System 
 
 














 Nein (weiter mit Kundenwunsch) 
 Ja  
 Weiche KL 
R: 
L:  
 Formstabile KL 
R: CNM EO 7.50/-0,75/9,60 










































Umgebung: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
 Computer etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 




Hobbies: Skifahren und Wandern 
Nahzusatz für Hobbies erforderlich? 
 Ja  Nein 
Weiche Einstärken-KL? 












 Klimatisiert etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 
































 Reguläre HH:  Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Irreguläre HH:  Formstabile KL 
 HH extrem 
steil/flach: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Hornhautdurchmesser: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
R: 12,00 mm/L: 12,25 mm 
 Durchschnittlich 
(ca. 11,5 mm): 
 Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Extrem 
klein/groß: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Lidstellung: 
  Alternierendes System 
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 
Pupillenposition: 
 Zentrisch:  Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Dezentriert:  Alternierendes System 
Zentralradien: 
R:   = 7,47 mm 176°   
  = 7,34 mm 86° 
 
L :   = 7,41 mm 177° 









 Formstabile KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Weiche KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Stärke > 6 dpt:  Formstabile KL 
 Restzylinder:  Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Nur Presbyopie: 




 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Nein 
 
KL-Versorgung mit formstabilen KL nicht 
sinnvoll, weiche KL wählen. 
Weiche KL:  Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 
Addition: 1,50 dpt 
 Bis +1,00 dpt:  Monovision 
 Simultanes System 
 +1,25 dpt bis 
+2,00 dpt: 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 +2,25 dpt bis 
+3,00 dpt: 
 Alternierendes System 
 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Simultane Kontaktlinsen   
Anhang| LIII 










 Nein (weiter mit Kundenwunsch) 
 Ja  
 Weiche KL 
R: 
L:  
 Formstabile KL 
R: CNM RT 8.20 7.80/-2,50/9,80 










































Umgebung: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
 Computer etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 




Hobbies: Lesen und Wandern 
Nahzusatz für Hobbies erforderlich? 
 Ja  Nein 
Weiche Einstärken-KL? 












 Klimatisiert etc.: 
________________________ 
Formstabile KL 
































 Reguläre HH:  Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Irreguläre HH:  Formstabile KL 
 HH extrem 
steil/flach: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Hornhautdurchmesser: (Kann bei KL-Trägern vernachlässigt werden) 
R: 11,75 mm/L: 11,75 mm 
 Durchschnittlich 
(ca. 11,5 mm): 
 Weiche KL 
 Formstabile KL 
 Extrem 
klein/groß: 
 Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Lidstellung: 
  Alternierendes System 
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Simultanes System 
  
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 
Pupillenposition: 
 Zentrisch:  Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Dezentriert:  Alternierendes System 
Zentralradien: 
R:   = 8,19 mm 5°   
  = 7,81 mm 95° 
 
L :   = 8,12 mm 175° 









 Formstabile KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Weiche KL:  Monovision 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Stärke > 6 dpt:  Formstabile KL 
 Restzylinder:  Individuell weiche KL 
 Formstabile KL 
 
Nur Presbyopie: 




 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 Nein 
 
KL-Versorgung mit formstabilen KL nicht 
sinnvoll, weiche KL wählen. 
Weiche KL:  Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 
Addition: 1,50 dpt 
 Bis +1,00 dpt:  Monovision 
 Simultanes System 
 +1,25 dpt bis 
+2,00 dpt: 
 Modifizierte Monovision 
 Alternierendes System 
 Simultanes System 
 Kombiniertes System 
 +2,25 dpt bis 
+3,00 dpt: 
 Alternierendes System 
 
 
Ergebnis des Leitfadens bezüglich Presbyopiesystem:  
Alternierende Kontaktlinsen 
 
